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Vom Tage.
Die neue Vorschrift über den Waffengebrauch des Mili¬

tärs bei inneren Unruhen wird jetzt bekannt gegeben.

Oktavio b . Zedlitz kündigt an, daß für das Jahr 1916
mit einer preußischen Wahlrcform zu »rechnen sei.

Unser Leitartikel enthält heute nicht weniger als vier
neue Fälle von Soldatcmnißhandlungeu . In dreien davon
wurden die Peiniger mit mildem Arrest bestraft.

Die südafrikanische Regierung beschloß , sobald sie ihre
reaktionäre Gesetzgebung beendet hat , der Rückkehr der
deportierten Arbeiterführer nichts in den Weg zu legen.

Jm Staate Illinois hat die erstmalige Beteiligung der
Frauen bei den Gemeindewahlen für den Alkoholausschankeine schlimme Zukunft geschaffen.

chlor OelitrKen lfrreroeortode «.
Wie eine giftgeschwoll-ene Viper reckt die mißhandelnde

Bestie zurzeit aus den deutschen Kasernen-stuben ihren
Schlangenkopf. Täglich füllen sich die Spalten der Zei¬
tungen , soweit sie der Wahrheit die Ehre geben und nichtaus schnöder Gewinnsucht hündische Vorkommnisse tot-
schw -eigen, mit gemeinen Mißhandlungsfällen , die an wehr¬
losen Mannschaften, meist Rekruten, -verübt werden . Einen
Teil des täglich durch dis Gerichtsverhandlungen jausendenMaterials haben wir in den letzten Wochen im Wolksblatt
wiedergsgeben -und wahrlich, die hier mitgeteilten Fälle
stanken ob ihrer brutalen Roheit zum Himmel . Gar
mancher Unteroffizier sieht in den ihm unterstellten Sol¬
daten nichts weiter als Hunde, die er nach Gutdünken ent¬
weder im Interesse des militärischen Drills oder aus purem
Uebermut zu seinem Vergnügen quälen und schinden kann.
Der Kadavergehorsam, -das umständliche Beschwerderecht
und die vielfach milden Strafen der Militärgerichte machen
ihm bei seinem rohen Tun den nötigen Mut.

Was aber das Tollste bei diesen Sachen ist , das ist das
regelmäßige Totschweigen dieser bedauerlichen Vorkomm¬
nisse durch die bürgerliche Presse. Man sehe sich beispiels¬
weise nur einmal die beiden WilhÄmshavsner Blätter
'daraufhin an . Jeder Dreck wird -dort -gewissenhaft regi¬
striert , nur die frivolen , jeden anständigen Menschen em¬
pörenden Brutalitäten -aus Len Kasernenstuben werden tot¬
geschwiegen oder ohne alle Kritik in einer Aufmachung ge¬
bracht, die die Vorfälle äußerst glimpflich erscheinen läßt.
Die konservative Presse aber leugnet gar , daß Mißhand¬
lungen Vorkommen , und wird im Reichstag -Las ll-bel-
,duftende Thema angeschnitten, dann stellen sich die Regie-
rungsvertreter hin und erzählen gewöhnlich -etwas vom

FeirMets -r.

AZtttLev VsVttzer.
Roman von Wilhelm Hegels r.

17) - Nachdruck verboten.
11 . Kapitel.

Nun war Weihnachten da ! Aber das hatte geidauert,
-bis es kam! Dem Fritzle war 's vorgekommen, als seien die
Tage in der letzten Zeit viel länger geworden als sonst.
So endlos zogen sie sich hin , flössen , zu so unaufhörlichen
Strähnen aus einander , wie der Syrup an einem Löffel.

Die Mutter hatte ihm schon Wochen vorher lauter
Weihnachtsgeschichtenerzählt. Ach, in ihrem Köpfchen ging
das altes auch -ein Wenig durcheinander, und dis Historie von
dem Weihnachtsmann -vermischte sich mit der vom heiligen
Nikolaus uüd der vom Christkind, das zu den braven Kin¬
dern kam uüd -ihnen was bescherte.

Wenn sie aber vormittags ausgin -g , um Besorgungen
zu machen öder im abgeschlossenen Nebenzimmer geheimnis¬
voll herum zu kramen hatte , dann mußte die Bucklige herauf
kommen und den Kleinen hüten . Aber die hatte mit dem
durch die Krankheit nervösen Kinde nicht die Engelsgeduld
der Mama . Wenn es sich mal muckste , -gab sie ihm hinter¬
rücks gleich ein paar Klapse. Und hinterher , wenn -er
mäuschenstill bei ihr auf dem Schoße,saß, so pfropfte sie ihm
die Phantasie voll von fürchterlichen Geschichten exempla¬
rischer Strafen , denen unartige Kinder ausgesetzt waren . Da
nahm das liebe Chrrstkindchen die Züge eines Buhmanns
an . Und sie erfand für ihre Zwecke einen Weihnachtsmann,
der 'den ungezogenen Rangen -auf einem heißen Feuer die

Zurückgehen der Mißhandlungen . Die Wirklichkeit erzählt
natürlich andere Sachen , als die Mappe irgend eines Re-
gierungsvertreters.

Freilich, wenn ein Gardehauptmann vor Gericht er¬
klärt , er hätte es für keine Mißhandlung angesehen, als
einer seiner Sergeanten einen Rekruten den Spucknapf
-austrinken ließ, wenn Leutnants sich finden , die , wie wirs
vorgestern im Blatt hatten , Meldungen über Schindereien
nicht weiter geben, dann -erscheint es uns schon glaubhaft,
daß die Mißhandlungen schwer auszurotten -sind.

Nach den vielen in den letzten Tagen an dieser Stelle
mitgeteilten Fällen von Schindereien sind wir heute bereits
wieder in der Lage, eine Verbrechevliste zu veröffentlichen.
Denn die Behandlung der schlimmen Vorkommnisse in der
Oeffeutlichkett ist schließlich der beste Weg zu ihrer Beseiti¬
gung , der beste und einzige Weg!

Der Dragoner Richard Kautschke vom Regiment 8 in
Namslau hatte einen Befehl des Unteroffiziers Paul
Kegel nicht richtig verstanden . Der Vorgesetzte gab -dein
Manne den .weiteren Befehl, am anderen Morgen m drei
Abteilungen Bahndienst, zu machen . Kautschke sagte : „Ja¬
wohl, das werde ich tun , mich aber bei dem Wachtmeister er¬
kundigen, ob ich das machen soll." Der Unteroffizier sagte:
„ Was , du willst noch Widerparts geben? " und stieß Len
Mann zweimal mit -der Faust ins Gesicht, daß er
zurücktaumelt«. Auf den Zuruf eines anderen Unteroffiziers:
„Laß Las sein," ließ er von dem Manne ab . Beim Pferde¬
putzen stieß der Dragoner Walter aus Versehen den Unter¬
offizier an . Der gab ihm -eine Ohrfeige , und als der Mann
sich die Backe hielt, fragte ihn der Vorgesetzte, ob er noch was
wolle, und schlug ihm eine weitere Ohrfeige. Auf
des Mannes Aeußernng , „Herr Unteroffizier haben mich
nicht zu schlagen, " stieß ihn der Unteroffizier vor die Brust,
daß er über den Fl -ankierbaum stürzte, und zag den Säbel.
Das Kriegsgericht verurteilte Leu Unteroffizier wegen Sol-
dateninißhandlung in zwei Fällen zu nur vier Wochen
-M i t t e l ar rest, von der gleichzeitig erhobenen Anklage
der Anmaßung von Befehlsbefugnis , Mißbrauch der -Waffe
und Trunkenheit im Dienst sprach -es den Angeklagten frei,
da Unteroffiziers oft ihren Säbel ziehen,
um sichSchnei -dzu gebe n. Untergebene und Unter¬
offiziere seien an Alkohol gewöhnt . Ka-u-schke wurde wegen
Achtungsverletzungzu drei Wochen st r e -n g enArr -e st ver¬
urteilt . Der Mann legte Berufung ein , um eine niedrigere
Strafe bittend . Bezüglich des Unteroffiziers forderte der
.Gerichtsherr die Bestrafung wegen Trunkenheit und An¬
maßung von Befehlsbefugnis.

Vor dem Oberkriegsgericht sagten verschiedene Zeugen
aus , der Unteroffizier sei angeheitert gewesen. Sein Wacht¬
meister bezeichnet ihn als kolossal leicht hitzig und aufgeregt.
Kriegs -gerichtsrat Esche erblickt in dem Befehl ,

'an drei
Stellen Dienst zu tun , vorschriftswidrige Behandlung , plä¬
diert für Annahme von Trunkenheit und beantragt fünf
WochenMittelarrest. Das Oberkriegsgericht hielt den
Beweis nicht erbracht, daß der Unteroffizier angetrunken '

N-ase röstete wie die Marro -niverkäufer . . Solche Ge-
fchichtsn erzählte sie , die der Kleine cmhörte mit verhaltenem
Atem und immer röter werdenden Ohren . Selbst die
liebenswürdigen Gestalten der Mutter verblaßten dagegen;
das liebe, lustige Kerlchen auf einer Kpnsole an der Wand,
idas nach ihrer Beschreibung das Christkind vorstellte, wäh¬
rend es in Wirklichkeit nur -eine Abbildung des „Münchener
Kindls " war , wurde verdrängt aus Fritzles Phantasie von
den finsteren Gesellen der Christine , die -dem Schinder-
Hannes verzweifelt ähnlich sahen.

Eben hatte die Uhr fünf geschlagen . Die Dunkelheit
klomm immer höher herauf . Unten der Hof schwamm schon
-ganz in schwarzer, bodenloser Tiefe . Nur in seiner Mitte,
wo der Schnee zu einem Haufen zusammengekeh rt war,
graute ein schwacher Schein , das einzige Fleckchen , wo sich
das Auge anklammern konnte.

Im Zimmer wurde es auch sachte dunkel. Fritzle faß
ganz allein auf seinem Kinderstuhl und starrte mit großen,
regungslosen Augen auf das gegenüber liegende Schlüssel¬
loch, das in glänzender Helligkeit funkelte. Von nebenan
«klang ein unterdrücktes Rumoren herüber , ein Geschiebe
von Gegenständen. Es war die Mama , die heute zum
letzten Mal noch eine Konferenz -mit dem Christkindchen
Hatte.

Im Zimmer wurde es immer düsterer . Es war , als
wenn immer mehr von der schwarzflüfsigen Nacht durch das
Fenster hineinsickert-e. Eine Zeit lang war 's auch ganz still.
Nur ein leises, feines , Sümmchen glaubte Fritzle aus dem
Nebenzimmer zu hören, eine ganz leicht verklingende Musik,
wie von einer Spieluhr . Sicher die Stimme des Weih¬
nachtsmannes , -der vom Himmel hierunter seiner Mama
etwas ins Ohr wisperte. Fritzles Herz klopfte. -Er hatte

war ; es erblickte in dein Befehl, in -drei Abteilungen Dienst
zu tun , keine Anmaßung von Befehlsbefugnis und keine
vorschriftswidrige Behandlung , beließ es aber für die Miß¬
handlungen bei -der Strafe des Kriegsgerichts von vier
Wochen Mitt -elarrest. Dragoner Kauschke wurde der
Achtun -gsverl -etzung schuldig gehalten . Seine Antwort sei
ungehörig gewesen, da -er aber glauben konnte, er wurde
schikaniert, wurde seine Strafe ermäßigt auf zehn Tage
strengen Arrest.

Zwei Fälle aus Bayern : Am Kriegsgericht der 8 . Divi¬
sion in Nürnberg spielten dieser Tage einige Prozesse,
die ein grelles Licht auf die Ungerechtigkeit -des militärischen
Rechtes werfen . Der Unteroffizier Georg Hermann vom
Artillerieregiment in Erlangen konnte den Rekruten R.
nicht leiden. Einmal -war Hermann betrunken und als er
zufällig an den: Rekruten -vorüb er-ka-m , gab er -diesem eine
tüchtige Ohrfeige . Der Unteroffizier mußte vor Gericht
selbst zu-geben, daß ihm der Rekrut auch nicht das geringste
in den Weg gelegt hatte , und daß zu feinem Verhalten auch
nicht der geringste Anlaß vorlag . Er redete sich lediglich
auf Trunkenheit hinaus . Der rohe Tressenträger kam mit
acht Tagen Mittelarrest davon . Der Unteroffizier
Brunner des 2 . Chevaulegerregiments in Dillingen
ließ einen Rekruten mit vorge-streckten Armen , -die einen
-gefüllten Dung -kysten hielten , solange in Kniebeuge sitzen,
-bis der Soldat ohnmächtig wurde und umfiel . Dieser
Unteroffizier kam mit 18 Tagen Mitte karrest weg.
Bei beiden Soldateuschindern wurde „ein minderschwerer
Fall " angenommen . -

Etwas mehr als -den für Unteroffiziere so -beliebten
Mittelarrest -erhielt ein Peiniger in Thorn . Wir entnehmen
folgenden Fall der „ Berliner Volkszeitung " : Wegen Miß¬
handlung bzw. vorschriftswidriger Behandlung Unter¬
gebener, Anmaßung - einer -Befehlsbefugnis sowie Dieb¬
stahls in verschiedenenFällen hatte - sich -vor dem Thorner
Kriegsgericht der frühere Gefreite Paul Stritzki vom 61 . In¬
fanterieregiment zu verantworten . Stritzki war Stuben¬
ältester und Zeitweise auch stellvertretender Korporalschafts-
führer . Diese Stellung hatte -er den Rekruten gegenüber in
unglaublicher Weife gemißbraucht . In einer Reihe von
Fällen hatte er den Rekruten ihre Mutter-
-gro scheu gestohlen. Entweder leerte er unbemerkt
ihre Brustbeutel , oder er zog ihnen während des
Schlafens -das Geld unter dem Kopfkissen
w e g. Der Rekrut Bansmann hatte in feine Jacke 30 Mark
-eingenäht. Der Angeklagte wußte sich auch- dieses Geld zu
-verschaffen , indem er dis Jacke auftvennte . Wenn die Be¬
stohlenen ihren Verlust -entdeckten , stellte der Angeklagte
zum Schein ein strenges Verhör an , das natürlich ergebnis-
tos verlies. Dann fügte er meistens hinzu , daß jeHem , der
einen anderen verdächtige, ohne es -beweisen zu können, drei
Tage sicher wären . Auf der Mannschaftsst-ube führte der
Stubenälteste -ein -wahres Schr eckens re gi ment.
Rekruten, die bei einer Besichtigung durchgefallen- waren,' trieb er -des Nachts mehrere Male aus dem Bette und ließ

die Hände unter seinen Kittel -gesteckt und fühlte sich so
Wohl und warm . Angenehme Schauer durchrieselten ihn.
Seine Ohren glühten . Unwillkürlich machte -er die Augen
zu , um all die lieblichen Bilder , die ihm aufgingen , besser
zu sehen.

Aber auf einmal bullerte und rauschte es dm Kamin
herunter . Ach , wie er auffuhr ! Jedesmal , -wenn er 's
hörte, bekam er so einen Schreck . . . Eigentlich war es eine
ganz einfache ^ ache, die . ihm feine Mutter auch schon öfters
erklärt hatte . Oben war eine Abflußrohre , und jedes Mal,
wenn -die Frau Werner , die im vierten Stock wohnte, -einen
Eimer ausgoß , so planschte das Wasser durch die Wand.

Ja , so war es . . . Aber die Christim hatte ihm auch
-gesagt, daß da drinnen eine große Ratte fei, dis die kleinen
Kinder auffrätze. Und wenn er noch mal 's Höschen voll
machte , dann käme die Ratte , und zu Weihnachten, anstatt
daß -er etwas geschenkt kriegte, würde ihm -mindestens ein
Bein abgeknappert . . . . Davor hatte er nun furcWare
Angst.

Und in -die lichte , freudige Empfindung von Weih¬
nachten kam diese böse Furcht vor Spukgestalten -, daß er zu-
-sammenschrak bei jedem kleinsten Geräusch.

Aber dann strahlte das Licht im Schlüsselloch immer
Heller . Es warf ordentlich einen glitzernden Schimmer durch
das dunkle Zimmer . . . Ganz unbeweglich saß Fritzle auf
seinem Stuhl . Sein Auge hing an dem Lichtglanz. Er
ging gallz auf in dieser Weihnachtsstimmung und Empfin¬
dung : ein Hindämmern in dunkler Stille mit dem Blick
auf -ein Helles , ganz Nahes , ein leises Bespültwe-rden von
tausend Erinnerungen , fernen , nahen , mit der zitternden
Ahnung, von etwas ungeheuer Strahlendem , Blendendem,
Betäubendem.
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sie sich «dann 2 0 — 30 Male auf «d er «Stub e ni etzer¬
legen . Der Rekrut Tomaschke mußte im Dezember
mehrere Male im Freien dieF ü ß -eunter «die P u m p e
halten. Hierin mußte bei der Jcchreszeit eine «das Loben
gefährdende Mißhandlung gesehen werden . Der Vertreter
,dsr Anklage wies «darauf hm , daß «den Vorgesetzten immer
wieder emgeschärft werde, «die Rekruten mit besonderer Vor¬
sicht zu behandeln ; der Angeklagte dagegen habe sich die
«größte Muhe gegeben, den Rekruten den Dienst zu ver¬
ekeln . Das Kriegsgericht erkannte dem Anträge des An¬
klagevertreters gemäß auf 7 MonareGefä n gnis und
Versetzung in die zweite Klasse des «Soldatenstandes.

Diese Beispiele zeigen, wie mit der Ehre der gemeinen
Soldaten von Bestien umgssprungen wird . Um «die
Schindereien auszurotten , bedarf es natürlich anderer
Strafen als der vorgestern mitgeteilte Fall , wo ein Offi¬
zier wegen mehrfacher Mißhandlung zu Stubenarrest ver¬
urteilt wurde . Für solche Leute sollten sich die Gefängnis¬
tore öffnen. Aber , so meinte der „Vorwärts " gestern, das
wird im „Interesse der Aufrschterhaltung «der Disziplin"
nie geschehen . Es bleibt also schon dabei, daß der Kampf
der Sozialdemokratie gegen den Militarismus aufs Ganze
gehen muß : auf Beseitigung «dieses Systems , in dem die
Menschenwürde buchstäblich mit Füßen getreten wird.

PsNMfetzs A-rrndfetzerrr.
Rüftrkngen, 9 . April.

Die neue Vorschrift über den Waffengcbrauch des Mi¬
litärs . Offiziös wird gemeldet : „Die neu bearbeitete
„Vorschrift über den Waffengebrauch des Militärs und seine
Mitwirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen " hat die
Allerhöchste Genehmigung erhalten und wird demnächst
an dis .Truppen zur Ausgabe gelangen . Diese vom preußi¬
schen Kriegsministerium aufgestellte Vorschrift hat für die
unter preußischer Heeresverwaltung stehenden Truppen
nach Prüfung der in den einzelnen Bundesstaaten be¬
stehenden gesetzlichen Unterlagen die Zustimmung der be¬
teiligten Bundesstaaten und des Statthalters in Elsaß-
Lothringen erhalten.

Ebenso haben Bayern , Württemberg und Sachsen ihr
Einverständnis damit erklärt , daß diese Vorschrift auf
ihre in d en Rci ch s l a nd e «n st eh ende n Truppen¬
teile Anwendung finde.

"
Die „neue Vorschrift" ist das Ergebnis der aufregenden

Debatten im Reichstage über die Uebergriffe der Soldateska
in Zadern . Das , was im Reichstag gewünscht wurde , näm¬
lich einheitliche Bestimmungen für das ganze Reich bringt
die «neue Vorschrift nicht; sie bezieht sich lediglich auf
Preußen , und die preußischen Bestimmungen sind Unter Zu¬
stimmung der beteiligten Landesregierungön , «die Truppen
in Elsaß-Lothringen stchsn haben , auf Elsaß -Lothringen
ausgedehnt worden . Das einzige Bemerkenswerte «an der
Vorschrift ist, daß man auf die alte Verordnung vom Jahre
1820 verzichtet «hat . Aber auch trotzdem bleibt alles beim
alten.

Preußische Wahlreform 1916. Die „Vossische Zeitung"
liest aus einer Bemerkung, die der bekannte freiikonservative
Landtagsabgoordnete Freiherr Oktavio v . Zedlitz im
Abgeordnete»Hause machte, heraus , «daß in etwa zwei Jahren
mit einer preußischen Wahlreform zu rechnen sei. Zedlitz
sagte nach dem Kammerstenogramm:

„Ich möchte also dringend bitten , Latz alle Teile bestrebt
find , dahin zn wirken , daß wir in der dritten Periode dieser
Legislaturperiode die von uns geforderte Neuerung der
Steuern bekommen . Die vierte Session wird
ja wahrscheinlich ohnehin mit der Reform des
Wahlrechts befaßt werden und daher nicht gut mit
einer so großen , schwierigen Vorlage belastet werden können .

"

Diesen Satz soll v. Zedlitz im amtlichen Stenogrvmm
selber «durch Sperrung hervorgehoben haben.

Die „Vossische Zeitung bemerkt zu dieser freikonserva-
tiven Praphezeihung:

„Der Führer der Freikonservativen hat infolge seiner
langjährigen parlamentarischen Beziehungen und seiner
früheren Staatsstellung oft recht gute Witterung , wie in den
oberen Regionen der Wind weht . Engen Richter schätzte seinen
Gegner als „politisches Wettermännchen " sehr hoch ein , weil
er aus seinen Aeußcrungen nicht selten vor bedeutungsvollen
Entscheidungen zuerst erfuhr , daß sich der Wind gedreht hatte .

"

Mit den Wettermännchen ist es eine eigens Sache, die
politischen prophezeien häufig so falsch als die unpolitischen
und deshalb glauben wir nicht «cher an die Wahlreform , bis
die Vorlage der preußischen Regierung in den Händen der
Abgeordneten ist.

Liebert und die Nationalliberalen . Die Chemnitzer
Bolkßstimme hatte vor einigem Tagen ein Gespräch des in
Borna -Pegau durchgefallenen Reichsverbändlers v . Lisbert
mitgeteilt , das über die nationaMberalen Beamten sich sehr
verächtlichaudrückte. Gesprächsweise sollte er «bemerkt haben:
Er sei jedem einzelnen Beamten „nachge-
kröche n" und habe ihnen d i e „s ch m u tz i g e n H ä n d e"
gedrückt, er sei persönlich auf «die Postämter gelaufen,
nur zu fragen , wieviel Gehalt die Beamten noch wollten.
DieNationalliberalen möchten mit diesem „D e -m o kra t e n-
z e u g

"
, „die '

em Plebs , den man doch nie satt bekomme " ,
glücklich werden. Plötzlichhabe sich der Landtagsabgeordnete
Nitzschke im Nebenkoupee erhoben und vorgestellt, um die
Bitte auszusprecheu, das Gespräch nicht weiterzuführen , da
doch zu viele Zeugen anwesend seien.

Darauf antwortete nun Herr v. Liebert in der „ Post " ,
er hätte am Tage der Hcmptwahl in einem Bahnabteil mit
zwei Freunden gesprochen : „Als die Rede auf die Post¬
beamten kam, erzählte ich, daß ich 1909 in der Besoldungs¬
kommission für die Postassistenten und Postschaffner mich
bemüht «habe, ihnen das gewünschte Höchstgehalt zu be¬
schaffen , «daß es damals aber leider nicht möglich gewesen
sei . Dafür sei ich dann bei der Wahl 1912 von den Post¬
beamten durch ein Flugblatt und in öffentlichen Versamm¬
lungen angegriffen worden . Inzwischen habe der Reichstag
die «betreffenden Forderungen bewilligt , und ich hätte die
Freude gehabt, an jedem Postschalter, wo ich die Frage an
einen Beamten gerichtet hätte , ob sie nun zufriedengestellt
seien, eine befriedigende Antwort zu erhalten . Dabei ist
nicht das geringste kränkende Wort über einen Beamten von
mir geäußert worden , es lag gar keine Veranlassung dazu
«vor . Nach etwa einer Viertelstunde trat plötzlich Herr
Nitzschke aus dem Nebenabteil an uns «heran und sagte, er
habe das Gespräch gehört und sich Aufzeichnungen gemacht.
Wie er dies weiter verbreitet hat , ist mir nicht bekannt.
Mau steht nur aus der Wiedergabe in der Chemnitzer Volks-
stimmo, welche Gestalt solches «von Mund zu Mund herum-
getvagene Gerede schließlich annimmt .

"
Jetzt hat nun Nitzschke dem „Berk. Tagebl . " eine schrift¬

lich genau festgelegte Erklärung über das Eisenbahngeshräch
des Herrn v. Liebert gegeben. Danach trifft die Mitteilung
des Chemnitzer ParteWattes im Wesentlichen zu. Uebrigens:
Nach dem „Leipziger Tageblatt " bestätigt der nationallibe¬
rale Landesverein Sachsens «die Richtigkeit des Gesprächs,
das der konservative Kandidat v . Liebert während der Stich-
wahlk -' iwaane irn Eiünbahnkoupee mü einem Konierv.itiren
gepflogen hat ; Nur sei es noch viel schärfer gewesen, als die
Blätter hierüber «berichtet haben . Die Ikatwnalliberalen
hätten aber mit Rücksicht auf die Konservativen i«rn Stich-
waWampf «keinen Gebrauch von dem Gespräch gemacht.

Tie Nationalliberalen werden «auch in Zukunft „keinen

„Bum , Bum , Bum "
, ging es vor der Flurtür . Das

waren Schultzens Kinder mit der «buckligen Christine.
Frau Schultz war «gleich zu Bertha ins Berliner Zimmer

«gegangen und brachte «dorthin auch «die Geschenke für ihre
eigenen Kinder , die hier zugleich mit «beschertwerden sollten,
«denn sie«ffelbst hatten «dieses Jahr -keinen Christbaum ge¬
macht.

Während Bertha «die Sachen aus dem Zeitnngspapier
herauskramte , lief Frau Schultz wie eine Elster im Zimmer
herum , besah alles , tippte «an allem und machte zu allem
«ihre Bemerkungen . Von «dem Aufbau tat sie ja nun «ganz
entzückt . „Ach reizend, ach nein , wunderbar , wie das Christ¬
bäumchen geschmückt war ! " Zu Berthas großem Aerger
zupfte sie gleich einen Zuckerkringsl von «den grünen
Zweigen und aß ihn «auf . Aber über eins« Einfall wollte
sie sich halb tot lachen . Nein , nein , was für eine liebens-
würdtge Mutter ! die wirklich zu viel Nachsicht hatte mit
«den Schwächen ihres Kindes . Soweit das kleine Kerlchen
nämlrch reichen konnte, «hingen lauter «englische Biskuitts,
-ganz leichte, unschuldige Ware , von «der «er naschen konnte,
so viel er wollte, ohne sich den Mägen zu verderben . Zu
vorsorglich, «wirklich, war «diese Mama ! Wenigstens fand
Frau Schultz es . Sie war schon «ein gut Stück derber.
Ordentlich mal , wenn einem die Galle überließ «den Rangen
«eins runlerhauen , das war viel einfacher.

Voll Neid betrachtete sie das prachtvolle «Spielzeug , das
die Mutter ihrem Kinde gekauft hatte.

— Ach , das ist doch zu reizend, Fräulein Bertha . Nein,
wie allerliebst ! Aber teuer , nicht «wahr ? «Sehen Sie , ich
«kaufe den Kindern nur . praktische «Sachen ,

'«denn sonst ver¬
derben sie doch alles . . Und das übrige in: Fünfzigpfennig-
«bazar . Nein , «wo Sie auch überall die Mittel herhaben . . .
Und dieser wunderbare Ring ! . . . Ja , Gott , Gott , den
habe ich ja noch gar nicht gesehen.

Sie war ganz außer sich, die gute FMl Schultz, «daß
ihr «dies bis jetzt «entgangen war.

— Prachtvoll , prachtvoll! Verlobungsrin -g ! . . .
Feinstes Dukatengold ! Natürlich von Ihrem Bräutigam!
. . . Mer daß der nicht wisdevkommt! Ach , «was «Sie sagen!
Seine Mutter hat einen« Rückfall bekommen . . . Im
Sterben liegt sie? . . . Ach, die arme Frau ! . . . Und dabei
wollte Ihr Verhältnis -doch schon vor vier Wochen zurück¬
kommen . . . Ja , ja ! Versteht sich «, ja , die Uifluenza . . .

Wissen Sie , die Baronin Braun , «bet der meine Freundin
Kamerzofe ist , «eine wirklich pikfeine, hochherrschaftliche
Dame , die hcst sie auch gehabt . . . UNd glauben Sie , wie
«die sich kuriert hat?

Frau Schultz fing unbändig laut an zu lachen , so daß
sie «kaum weiter reden konnte.

— Eigentlich darf man 's «gar «nicht erzählen . . . Sie
ist nämlich Lei einein Magnetiseur «gewesen. In Moabit.
Ach , das ist ein berühmter Professor ,

'de-r beste Arzt tn
Berlin . Ei» Wunderarzt , «der kuriert einen selbst vom
Tode . . . Aber nur die Reichen. Zwanzig Mark die erste
Konsultation und jede folgende zehn«! . . . Dabei dauert 's
keine fünf Minuten . Und Patienten hat er und Atteste «aus
aller Welt . . . Von dem hat die Baronin sich, so zu sagen,
eindudeln lassen . Ganz steif . . . Ich Hab ' sie mit meiner
Freundin ins Bette «gepackt . Ach, so 'ne wirklich feine Frau,
dacht ich, und so «besoffen . . . Nein , das wollt ich doch nicht
sagen. Pfui Deibel , was nmn oft für ordinäre «Ausdrücke
hat . . . Aber wir sind ja sittrs -nanu , da macht's schon so
viel nicht . . .

Unterdessenhatte Bertha die Lichter «des kleinen Bäum¬
chens angesteckt , und während Frau «Schultz, «die sich auf ihr
Talent , alles zu arrangieren , sehr viel einbildete , noch an
den Sachen herumzottelte , nahm sie -dtsSchelle und klingelte.

— Rim . . . tönte «es.
Im Nebenzimmer schrak alles unwillkürlich zusammen.

Das war nun auch die höchste Zeit . Der unartige Peter,
der in die Volksschule ging, hatte schon wieder «ein paar
seiner Biestereien angerichtet. Zuerst hatte er «all die unan¬
ständigen Wörter , die er die «letzte Zeit «auf «der Straße auf-
«gegabelt hatte , hermstergeleiert , jedes Wort drei oder vier
mal «herausstoßettd, zum großen Entsetzen Elschens, «die sie
sich «ganz «genau alle merkt, um sie nachher «der Mutter «sagen
zu können. . . . In diesem Moment , wo es zum ersten Male
klingelte, «wollte er gerade der «Buckligen «eine Kleiderbürste
aus der Hand reißen«, um sich «die Schuhe zu wichsen . Er
«war im allgemeinen ein großer «Schmierfink , der immer mit
schwarzem Hals herumlief , aber soviel steckte doch schon in
ihm . vom zukünftigen preußischen Landwehrmann , daß er
bei «einer feierlichen Gelegenheit mindestens blanke Stiefel
haben wollte.

— Rim . . . «ging es zmn zweiten Mal-
(Fortsetzung folgt.)

Gebrauch davon machen. Ebensowenig wie sie das seinerzeit
auf den Ausdruck eines konservativen Agitators hin

.
getan

«haben , der «behauptet hatte , daß die Beamten nur immer

„Koteletts wie Klosettdeckelgroß fressen möchten "
. Aber die

Einschätzung durch die idurchgerasselte preußische Exzellenz
Zeigt doch, wie diese erlauchten Geister über die Beamten
denken.

Vertagung des elsaß-lothringischen Landtages . Gestern
nachmittag ist -der elsaß - lothringische Landtag durch kaiser¬
liche Verordnung , «die der Staatssekretär zur Verlesung
brachte, bis zum 17 . November 1914 vertagt worden.

Bemühungen um die in Rußland gefangen gehaltenen
deutschen Luftfahrer . - Rechtsstehende Blätter melden, «daß
jetzt der deutsche Kaiser persönlich einen Brief an den russi-
«schen Kaiser gerichtet hat , in welchem die Beschleunigung
des Verfahrens , das in Perm (Rußland ) gegen die deutschen
Luftfahrer Berliner , Hcmse und Nicolai wegen Spionage-
verdachts schwebt , gewünscht «wird . — Werden nun Väter¬
chens Justizbeamte ein« wenig schneller .arbeiten?

KnMmd
Der politische Streik von Petersburg ! Aus Peters-

bürg wird «geschrieben: Der «Massenstreik der Arbeiter und
Arbeiterinnen , der am 1 . April in Petersburg stattfand,
war nicht etwa nur «die Antwort auf die epidemischen Er¬
krankungen, welche « in den letzten Tagen in zahlreichen
Petersburger Fabriken ausgebrochen waren . Schon seit
Monaten macht sich unter der Arbeiterbevölkevung derHauPt-
stadt eine starke Proteststimmung geltend, die seit zwei
Wochen auch in ganz beträchtlichen Ausständen zum Aus¬
druck «gekommen war . Die durch «die schrecklichen Lena-
Vorkommnisse geweckte politische Unruhe ist durch die unge¬
heuerlichen Verfolgungen , welche die Arbeiterpresse in der
neuesten Zeit zu erdulden «hatte , aufs äußerste gestärkt wor¬
den. Als dann anläßlich der ersten Massenerkrankungen
zwischen den Arbeitern «der Fabrik Treugolnik und«der Poki-
zei Zusammenstöße stattgefunden hatten , da fanden regel¬
rechte Beratungen der organisierten Arbeiter statt . Die
leitenden Kräfte der Petersburger Arbeiterbewegung , die
an diesin Beratungen teilnahmen , faßten dann den Beschluß,
daß der partielle politische Streik nicht einen zufälligen
Charakter tragen , sondern , da «er nicht mehr aufzuhalten
wäre , an einem bestimmten Tage in einer einheitlichen
Kundgebung in die Erscheinung treten soll . In der Tat
nahm «der Generalcmsftand am 1 . April grandiose Formen
an . In der offiziellen Mitteilung «des Jnformationsbureaus
ist «die Rede von 85 000 Personen , die an diesem Tags in
121 Fabriken , Werkstätten und Druckereien von Petersburg
ihre Arbeiten «eingestellt hätten .

' In Wirklichkeit waren es
jedoch weit über 100 000 Menschen, die der Parole des all¬
gemeinen politischen Streiks gefolgt waren . Die großartige
Kundgebung machte sich nicht nur im Passiven Streik Lust,
in allen größeren Fabriken gab es an demselben Tag ge¬
waltige -Meetings , an denen Protestresolutionen gegen die
Mafsenvergiftnngen von Arbeitern und Arbeiterinnen ge¬
faßt wurden . Besonders stürmisch demonstrierten die Ar¬
beiter «der Putilowwerke , die nach Abhaltung ihrer großen
Versammlung unter revolutionären Gesängen auf die Stra¬
ßen hinüusströmten , nach den nächstgelegenen Fabriken
sich begaben und aus ihnen die Arbeiter unter den Rufen:
„Genossen, stellt eure Arbeiten ein ! " hemusriefen . Auf
diese Weise bildete sich eine Menge von etwa 20 000 Per¬
sonen, die durch die Straßen des betreffenden Stadtteils
von Petersburg marschierte und« gegen die jetzige Regierung
in nicht mißzuverstchender Weise Protest erhob. Die Gärung
ist unter den Arbeitern auch nach «dem 1 . April nicht ge¬
schwunden , und alle Symptome des grandicyen eintägigen
Streiks sprechen dafür , daß ähnliche Ereignisse jetzt in Ruß¬
land bei allen möglichen Gelegenheiten wiedevkehren wer¬
den. Die wirtschaftliche Misere der Arbeiter «wirkt im Ver¬
ein mit den schrankenlosen llnterdrückungstendenzen der
russischen Regierung überall revolutionierend . Es sind De¬
monstrationen , die nicht von außen hineingetragen , sondern
von innen entspringen , und selbst die russische Regierung
schreibt in ihren offiziellen Publikationen «die Erscheinung
nicht mehr in der sonst bei ihr üblichen Weise «dem „«dema¬
gogischen Treiben einzelner Agitatoren " zu . Der WiTe
solcher Machtfaktorein wird «aber auf die Dauer auch nicht
von dem herrschenden Regiment unterdrückt werden können.

England
Zur Deportation der Arbeiterführer . (London,

8. April .) Das Ministerkabinett der südafrikanischenUmsn
hat beschlossen, der Rückkehr «der neun deportierten Arbeiter¬
führer nichts in den Weg zu legen . Der Zeitpunkt der Rück¬
kehr ist aber «davon «abhängig gemacht, daß vorher «die Vor- -
läge wegen der Aufruhrversa -mmlungen Gefetzeskmst er¬
halten hat.

Amerika.
Die Frauen gegen den Alkohol. Wie schon mitgeteilt,

haben in «einzelnen «amerikanischen Distrikten jetzt «die Ab¬
stimmungen über die Beschränkrmg «des Alkohols in Form
von geiinindstchen Webten stcrttgestmden. T .is efftc Mal
nahmen hieran die Frauen teil , deren Einfluß nicht ohne
Erfolg geblieben ist . Aus Chicago wird uns berichtet:
lieber «das Ergebnis der Abstimmung «der Frauen bei den
gestrigen Wahlen in Illinois wird gemeldet: In der
Stadt Chicago sind alle Frauen , die für Stadtverord¬
netenämter kandidierten , mit überwältigender Mehr¬
heit «geschlagen worden . Außerhalb Chicagos haben «die
Stimmen «der Frauen «die Wirkung gehabt , «daß in kleineren
Städten und Ortschaften insgesamt etwa 10 00 Lokale,
die alkoholische Getränke verschänkten, geschlossen wer¬
den müssen . Von -den Distrikten , in denen bereits vor der
Wahl ein Verbot des Ausschanks geistiger Getränke bestand,
ist keiner der Abstinsnzbowegung verloren -gegangen. Di«ese
-hat vielmehr zahlreiche weitere Gemeinden hinzugewonnen.
Abgesehen von der Stadt Chicago haben etwa 70 Prozent
der Frauen gegen «den Alkoholausschank -gestimmt
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Hauptvorauschlag der Gesamtgemeinde für ISI4/LS.
I.

Gestern Hatzen wir bereits mitgeteilt . daß der städtische

Haushcfftplan für das neue Rechnungsjahr den Stadtrats-

mitgliedern zugsgangen ist . Dem Voranschlags ist manches

Interessante zu .entnehmen.
Grundeigentum und Berechtigungen.

Die Stadt ist im Laufe der Führe nach den Erwerbun¬

gen der letzten Zeit 'besonders nach und nach zu einem nicht

nnrespektatzlem Grundbesitzer geworden . Modernen Be-

strchungen entsprechend , sucht jedes Gemeinwesen , das nicht

völlig von Spekulanten oder dem bornierten Besitzertum be-

herrscht wird , möglichst reichlich Grund und Boden zu er-

werben , um Einfluß auf den Preis des Grund und Bodens

zu gewiniren . Allerdings gibt es auch Städte , die sich in

Besitz größerer Grundflächen bringen , um selbst damit eiri

Schekulatmnsgeschüft zu treiben , das hinter dem des gerissen¬

sten Privatspekulanten uni nichts zurückbleibt , sondern sie

womöglich noch zu übertröffen sucht . Unsere Stadt gehört

nicht zu ihnen , sondern M jenen , die in ernstem Streben

dem Spekulantentum die Beherrschung des Bodenpreises

und der Ausbeutung der Allgemeinheit einen Riegel vor-

zuschiöben suchen . Und man kann sagen , daß ihr das im

großen ganzen gelungen ist.
Zu den Besitzungen der Stadt gehören zunächst die

Ra th aus g run d st ü ck e. Das Rathaus an der Wil-

helmshavener Straße erfordert im kommenden Geschäfts¬

jahr wie früher eine Schuldenverzinsung und eine Abtra¬

gung in Höhe von 4642,86 Mk . , an Gelmüdeunterhaltung
von 690 Mk . und an Feuerversicherung und Abgaben 600 Mk.

Beim Rathaus an der Zödsliusstrahe wird die Anleihe mit

4638,04 Mk . verzinst und getilgt im Führe , Versicherung und

Gebäudeunterhaltung werden 1600 Mk . erfordern . Das zu¬
erst genannte Rathaus bringt 2300 Mk . Miete , das zuletzt

genannte 1950 Mk . Das P o st geb ä ud e am Mühlenweg,
das auch der Stadt gehört , erfordert eine Ausgabe von

3963,99 Mk . , dem eine Mieteinuahme von nur 3464 Mk.

gegenützerstcht , so daß also ein Zuschuß notwendig ist . Die
als Verwaltungsgebäude in Betracht kommenden Grund¬

stücke cm der Bismarckstraße erfordern 6107,68 Mk .Ausgaben,
den 894 Mk . an Mieteinnahmen gegenüberstehen . Das

Grundstück Wilhelmshavener Straße ist auch nicht zuschuß¬
frei , die Einnahmen betragen nur 5034 Mk -, denen 6427,68
Mark Ausgaben gegenüberstehen . Die Strandhalle
im Stadtteil Heppens ist ein Schmerzenskind . So geschmack¬
voll ihre Aufmachung ist , so teuer ist sie der Stadtgemeinde.
Den 2000 Mk . Mieteinnahmen stehen 4700,21 Mk . Ausgaben
gegenüber . Es ist auch keinerlei Aussicht vorhanden , daß
das Resultat demnächst eir? besseres wird . Der ' angekaufts
Metzer Krug , der vielleicht nur noch kurze Zeit seiner jetzi¬
gen Bestimmung überlassen bleibt und wegen der künftigen
Lösung des Bahnhofsplatzes angskaUft worden ist , erfordert
einen Zuschuß von rund 200 Mk . Dann besitzt die Stadt
ein Kolkgrundstück im Stadtteil Rüstersiöl , mit dem Reichs-
fiskus ausgetauschtes Gelände , ein Grundstück an der

Schiaarreihe , drei Landstellen im Stadtgebiet , das früher
Jrpsschs Grundstück an der Kirchreihe , einen Lagerplatz am

Kanalhafen und auswärts das Gut Birkenseld , das 2406,62
Mark an Zinsen und Abtrag benötigt . Ein mächtiger Kom¬

plex Land wurde von der Stadt für die neuen Zentrailan-
ilagisn und höheren Lehranstalten erworben von der Boden-

gesellschast «und von Rankes Erben . Das Grundstück belastet
die Stadt jährlich mit Abtrag uNd Zinsen in Höhe von
23 743,43 Mk . und mit 1500 Mk . Abgaben . Ferner gehören
der Stadt noch das frühere Tiarkssche Grundstück , das

Grundstück an .der Oldeoogestraße , ein Grundstück am Markt,
das früher Sjokewche Grundstück und die Parzellen 180 und
181 , sowie die 'Spritzenhäuser . Von drei Landstellen sind
134 Mk . Jagdipacht eingestellt . Die Bedürfnisanstalten be¬
dürfen 1450 Mk . für Unterhaltung , Beschaffung und Ver¬

zinsung . Die Anschlagsäulen bringen 230 Mk . Einnahme
und 30 Mk . Ausgabe . An Berechtigungen , Auskündiger-
dienst oder Freigeld kommen noch 28 Mk . ein . Nicht genannt
sind hier die Schulgebäude.

Der Abschnitt Grundeigentum und Berechtigungen er¬
fordert insgesamt eine Ausgabe von 121617,76 Mk . und
dem steht eine Einnahme von 79 204,33 Mk . gegenüber , so
daß ein Znschuß von 57178,74 Mk . notwendig ist.

" . '
Personenstandsanfnahme . Aufmerksam seien unsere

Leser auf die ihnen zugegangenen Personenstandslisten ge¬
macht , die von morgen ab zur Abholung ausgefüllt bereit
gehalten werden müssen . Die mit den Personenstands¬
listen zugleich ausgetragenen SteuererKärungsformulare
sind bis zum 10 . Mai an den Vorsitzenden des Schätzungs¬
ausschusses abzugeben , was durch Abgabe im Amtsgebäude
in der Peterstraße am besten geschieht . Auf die Ausfüllung
der SteuereMärungsformulare kommen wir noch zurück.

Osterverkehr bei der Post . Am Karfreitag findet eine
einmalige Brief - und Paketbestellung statt ; die Geld - '

Gestellung fällt aus . Am 1 . Ostertage wird eine einmalige
Brief - , Geld - und Paketbestellung ansgeführt . Am zweiten
Ostertage ruht die Geld - und Paketbestellung : die einmalige
BrieDestellung beginnt ebenso wie am Karfreitag und am
ersten Ostertag , gegen 10 Uhr vormittags . Sämtliche
Schalter sind während der Feiertage wie an den Sonntagen
geöffnet . s

Das Postscheckgesetz ist am 4. April im Reichs - Gesetz - '
blcrtt veröffentlicht worden . Danach wird die Stammeinlage
auf 50 Mark herabgesetzt . Die Gebühren für eine Ein¬
zahlung mittels Zahlkarte betragen künftig bei Beträgen !
bis 25 Mark fünf Pfennigs und für alle höheren Beträge !
10 Pfennige . Die Ueberweisungs - und die Barauszahlungs - s
gebühr sind unverändert geblieben . Dagegen ist die Zu - i
schlagsgebühr von 7 Pf . weggefallen . Sämtliche Neue - ^

rungen treten am 1 . Juli in Kraft . Der Postscheckverkehr
wird hievdnrch sehr verbilligt . Es empfiehlt sich deshalb
für jeden , der einen irgendwie nennenswerten Zahlungs¬
verkehr hat , sich ein Postscheckkonto eröffnen zu lassen . Je
größer dis Zahl der Kontoinhaber , desto mehr wächst für
den Einzelnen die Möglichkeit , Zahlungen von Ort zu Ort

ohne Rücksicht auf Entfernung und Betrag für nur 3 Pf.
auszuführen.

Die Pferdemnsterungen für die Stadtteile Heppens,
Neuengroden und Rüstersiel am 16 . d . M . finden nicht
bei der Lilienburg , sondern auf dem Platze gegen¬
über d e r EIis enlust st a t t.

Tie Bilari ; des Bouöereins Rüstung «n am 31 . Dezem¬
ber 1913 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 2 340 836,53
Mail ab . Der Geschäftsbericht ist mit einem Rückblick auf
die Geschichte des Banvereins Rüstringen seit dem Jahre
1903 erschienen . Der Verein besitzt heute 88 Häuser mit
709 Wohnungen . Die Mitgliederzahl ist auf 1623 gestiegen.
Die Geschichte gibt auch ein Bild von schweren Jahren der
Genossenschaft von 1906 bis 1909 . Zur Verteilung des Rein¬
gewinns schlägt der Vorstand auf das Geschästsguthaben
drei Prozent Dividende vor . Der Reingewinn beträgt
3877,22 Mark.

Ernannt sind zum 1 . Mai : Lehrer Müller von der
Mädchenschule in Varel zum Hauptlehrer an der Schule in
S i s b eth sb ur g , Lehrer Oesting von der 7 . Schule
zu Rüstungen zum Lehrer mit Hauptlehrerbesoldung an der
Mädchenschule in Varel, ferner Lehrer Ruperts zu

; Wiemsdorf zum Lehrer mit Hauptlehverbesoldung an der
Schule zu Neuen de.

Diebstahl . Der Besitzerin des Wiener Cafes in der
Rooustraße ist gestern abend ein Geldbetrag von ziemlich
700 Mark entwendet worden . Sie hatte das Geld in einem
Zimmer hintei den Rfftaurationsräumen auf einen Tisch
gelegt . Der Betrag ist spurlos verschwunden und von dcm
Täter hat m .m auch keine Ahnung.

Im „Friedrichshof " gastieren am 1 . Osterfeiertag die
„Meistersinger von Nürnberg ".

Der Sonntagsdienst der Aerzte . Die Aerzte von
Wühelmshaven -Rüstringen halten Sonntags keine Sprech¬
stunde » ab . Freitag den 10 . April , von morgens 8
bis nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztliche
Hilfe : die Herren Dr . med . Keese, Gökerstraße 75 , Dr.
med . Vohlmann , Rooustraße 90 (Eingang Kronenstraße ) ,
und Dr . med . Rosenow , Annenstratze 14.

Nachstehende Apotheken haben am Freitag nach¬
mittag und in der Nacht zum Sonnabend offen : Einhorn-
Apotheke in W lhelmshaven und Anker - Apotheke im Stadt¬
teil Heppens . ( Freitag vormittag sind alle Apotheken geöffnet .)
— Nachtdienst an den Woch entagen: Vom 6 . bis 11 . April
von 9 Uhr ab : Adler - Apotheke in Wilhelmshaven , Hafen-
Apotheke im Stadtteil Bant und Greverus Apotheke im
Stadtteil Reuende.

Wilhelmshaven , 9 . April.
Krankenkassenausschußwahlen auf der Kaiser !. Werft.

Am 14. April , also gleich nach den Osterfeiertagen,
finden die Wahlen zum Ausschuß der Krankenkasse der
Nordfeestation statt . Es sind insgesamt sieben Wahlvor¬
schläge eingegangen . Die Vorschlagsliste der freien Ge¬
werkschaften hat die Nr . 1 erhalten . Vollständig sind nur
die Vorschlagslisten 1 und 3 . Liste 2 ist von den Christ¬
lichen , Liste 3 von den Hirsch -Dunckerfchsn in Gemeinschaft
mit den Vergnügungsvereinön inkl . Klub „Freundschaft "

,
sagen wir also vom sogenannten Ovdnungsklüng -el , Liste 4
mit einem Kandidaten von der Garnisonverwaltung , Lifte 5
vom Artilleriedepot Cuxhaven , Lifte 6 Artilleriedepot Helgo¬
land und Liste 7 von der Bauabtsilung Helgoland . Die
Christlichen haben nicht soviel Leute aufgetrieben , um eine
vollständige Liste zusammenbringen zu können . Bei Liste 3
war es nur möglich , daß fast das gesamte Bureanpersonal
dazu verwandt wurde . Die einfachen Arbeiter blühen nur
wie die Beffchen auf der Liste , also einsam , bescheiden und
spärlich . Die Listen 2 und 7 sind verbunden.

Daß ein Arbeiter , der aus eine gute und rückhaltlose
Vertretung im Ausschuß rechnet , nur Liste 1 Wahlen kann,
glauben wir nicht des längeren begründen zu brauchen.
Das ist selbstverständlich . Allen Lockrufen der anderen
Listenagitatoren wird das Gros der Werftarbeiter leicht
widerstehen . Die Christlichen haben bereits ein Flugblatt
verbreitet , das die allgemeinen Redensarten enthält . Es
lohnt sich nicht , darauf einzugehen.

Notwendig ist aber vor allem anderen die Beachtung
der erlassenen Wahlvorschriften . Das Wahlrecht ist in Per¬
son auszuüben . Vorgedruckts Stimnczettel und Umschläge
werden im Wahlraum vorrätig gehalten . Der Wähler hat
auf dem Stimmzettel die Nummer derjenigen Vorschlags¬
liste einzutrngrn , für die er seine Stimme ab geben will.
Er hat den Stimmzettel unbeobachtet in einen mit dem
Stempel der Kasse versehenen Umschlag zu legen und 'den
Umschlag unverschlossen an den Vorsitzenden öder ein von
diesem bezeichnetes anderes Mitglied des Wahlausschusses
abzugehen . Andere Umschläge als die mit dem Stempel
der Kasse versehenen dürfen n ich t benutzt werden . Wähler,
die durch körperliche Gebrechen behindert sind , ihren Stimm¬
zettel eigenhändig in 'den Umschlag zu legen und dem Vor¬
sitzenden des Wahlausschusses zu übergeben , dürfen sich der
Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen . Wähler , die
nicht im Besitze ihres Atttglisdsbuches sind , werden zur Wahl
nur dann zugelassen , wenn sie in einer sämtliche Mitglieder
des Wahlausschusses überzeugenden Weise ihre Wahlberechti¬
gung Nachweisen können . Es genügt da ev . die Vorzeigung
der Arbeitsordnung . Die Stimmzettel müssen van weißer
Fache sein und dürfen keine Kennzeichen tragen . Stimm¬
zettel , die unterschrieben sind , oder deren Umschläge ein
Merkmal haben oder die sich in einem nicht mit dem Stempel
der Kasse versehenen Umschlag befinden , sind ungültig . Be¬
achte j ^ erma -nn diese Vorschriften und wähle jeder Liste 1.

Polizeiverordnung für Schiffe , die Wilhelmshaven an-
laufen . Eine Polizeiverordnung für Schiffe , die den Wil-
helmshavener Hafen anlaufen , lag dem Bezirksausschuß in
Aurich zur Genehmigung vor . Der Ausschuß genehmigte

sie in ihren Hauptzügen . Die Verordnung schreibt vor,
daß die Führer von See - oder Küstenschiffen , die nicht zur
Kaiserlichen Marine gehören oder regelmäßigen Fahrtdienst
nach dem Wilhelmshavener Hafen haben , innerhalb dreier
Stunden nach Einlauf in den Hafen bei der Polizeibehörde
in Wilhelmshaven sich melden müssen . Mit der Meldung
muß die Musterrolle abgegeben werden . Desgleichen sind
die Papiere der Mannschaften und etwaiger Mitfahrender
abzuliefern , lieber die Ladung , besonders hinsichtlich leicht
explodierender Stoffe , ist ebenfalls sofort Meldung zu 'er¬

statten.
Die Ausstellung für Gesundheitspflege , Marktstraße 38,

ist am Karfreitag nicht für Damen , sondern nur für

Herren geöffnet . Der nächste Damentag ist am Dienstag.

Kriegsgericht der 2. Marine - Inspektion . Der Matrose
Klsemann hatte am 31 . Dezember seine Entlassung stv 'rk

gefeiert . Er wurde in betrunkenem Zustande von einem

Offizier angetroffen . Er kam dem Befehl , zur Wache zu
folgen , nicht nach , auch gelang es mit Hilfe eines Maaten

nicht , ihn dorthin zu bringen . Nachdem er einer geholten
Patrouille übergeben , lief er weg , wurde aber am Kanal

von zwei Obermaaten gestellt , von denen er einen ins Ge¬

sicht jchlug und mit dem Knie vor den Leib stieß . Er will

von den Vorgängen nichts wissen . Nach dem Zeugnis des

Sachverständigen befand er sich in einem total betrunkenem

Zustande , so daß seine freie Willensbestt -mmung aus¬

geschlossen war . Der Vertreter der Anklage beantragte

wegen ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung , Beharren im

Ungehofam , Widersetzung und tätlichem Angiff 1 Jahr
3 Monate Gefängnis . Das Kriegsgericht sprach den An¬

geklagten frei , da ihm der § 51 zugebilligt Wunde.

Neueste AuehvLHteu.
Oldenburg , 9 . April . Heute morgen ist im benach¬

barten Eversten das Rauchhaus des Landwirts Neunaber

an der Hnndsmühlener Chaussee niedergebrannt . Gegen

5>- Uhr weckte Feuerlärm die Bewohner . Alles strömte

nach dem Rauchhaus , um die darin untergöbrachten Fleisch-

Waren der Vernichtung zu entreißen . Schließlich stellte sich

vor einem Hause , in das die geretteten Rauchwaren gebracht

worden waren , ein Gendarm als Wächter auf , um die

Würste und diversen Schinken vor allzu lüsternen Wünschen

zu bewachen.
Berlin , 9 . April . Wie der Lökalanzeiger meldet , hat

sich der Vorsitzende der polnischen Reichstagsfraktion , Fürst

Radziwill , wegen der Vorgänge in der MoaAter Kirche nach

Rom zum Papst begeben.
Berlin , 9 . April . Frau Staatsanwalt Ahrends aus

Kottbus , die wegen Beihilfe zu Wechselschieb 'ungen verhaftet

worden ist , wurde geigen Hinterlegung einer Kaution in Höhe

von 80 000 Mark auf freien Fuß gesetzt . Das Verfahren

gegen sie nimmt natürlich seinen Fortgang.

Paris , 9 . April . Ein Fliegerhauptmvun und ein

Korporal , die am 6 . April in Casablanca mit einem Aero-

plan nach Fez aufgestiegen waren , mußten infölge eines noch

nicht aufgeklärten Zufalles auf freiem Felde landen . Ihre

Leichen wurden am nächsten Tage gefunden . Man nimmt

an , daß die beiden Flieger von EingAorenen überrascht
und getötet worden sind . Von dem Flugzeug ist keine Spur

gefunden worden.
London , 9 . April . Die gestern stattgefundene Konferenz

zwischen Grubenbesitzern und Arbeitern ist ergebnislos ver¬

laufen . Man hat beschlossen , auf eine weitere Woche sich zu
vertagen.

Durazzo , 9 . April . Auf Grund einer heute einge-

gcmgenen amtlichen Nachricht aus Koritza haben die Auf¬
ständischen die Waffen gestreckt . Die albanische Gendarmerie

ist Herrscherin der Lage . Der Aufstand gilt als nieder¬

geworfen.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosefKliche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen . .
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1. Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 84. MMmlschesKolksblalt Freitag

den 10 . April 1914.

P <sVLee »r «retzv » eS) tesr.
Preszprozesse. Anfang Januar . ging Lurch die gesamte

Parteipresse eine Mitteilung , nach der amtlich festgestellt
wunde, daß die Behauptung des Obersten v . Reutter , die
Zaberner Postbeamten hätten ihm nur die Schmähkarten
zugestellt, die Sympathiekundgebungen aber zurückbehalten,
nicht zutreffe. An diese Mitteilung war der Schlußsatz an¬
gehängt , Laß die Postbeamten einen Strafantrag wegen Be¬
leidigung nicht gestellt hätten , Weil sie ohne weiteres damit
rechnen mußten , daß Reutter nicht verurteilt würde . Auch
die in Waldenburg i . Schl; erscheinende „Schlesische Berg¬
wacht" brachte die Notiz. Die -Straßburger Militärrichter
stellen ausgerechnet nur gegen die „Schlesische Bergwacht"
Antrag auf Strafverfolgung wegen Beleidigung . — Am
Dienstag wurde nun von der Waldenburg er Straf¬
kammer der verantwortliche Redakteur unseres Partei-
blattes , Genosse Franz , zu 600 Mark Strafe verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte einen Monat Gefängnis bean¬
tragt . Von Freiheitsstrafe wurde nur deshalb abgesehen,
weil damals eine» zu starke Bewegung geheischt habe.

500 Mark Geldstrafe verhängte die Breslauer
Strafkammer über Genossen Förster als verantwortlichen
Redakteur der „Volkswacht" wegen der Kritik eines Urteils
des Marinegerichts in Wilhelmshaven . Diese Kritik war in
-einem Verhnndlu-ngsbericht enthalten , der in Hunderten von
Zeitungen zum Teil in viel schärferer Form gestanden hat,
doch ist nur gegen zwei Parteiblätter Anklage erhoben wor¬
den . Und dabei durfte natürlich unser Parteiblatt in Br -es-

- lan nicht schien.
Aus der französischen Partei . Die ' französische sozial¬

demokratische Parteiorganisation hatte 1913 annähernd
70 000 Mitglieder ; 52 Föderationen zeigten eine Zu -, 22
eine Abnahme, 7 waren unverändert . Die Partei hat die
-Mehrheit in 294 Gemeindevertretungen , in 400 ist sie in der
Minderheit . Es gibt 297 sozialdemokratischeBürgermeister
und mehr als 3000 sozialdemokratische Gemeindsr -ats -mit-
gli-eder.

Der Bauarbeiterverband im Jahre 1913. Dis schwere
Krise, die im allgemeinen das wirtschaftliche Leben im Vor¬
jahre zu Boden drückte , hat eine große Belastungsprobe auf
dls Gewerkschaften ansgeübt . Ganz besonders hart wurde
das Baugewerbe getroffen. Man durfte deshalb Wohl mit
berechtigter Spannung -die Jahresbilanz erwarten , mit der
dis größte Organisation ini Baugewerbe das Berichtsjahr
abschließen würde ; war doch schon seit langer Zeit dem Ver¬
bände em starker Rückschlag prophezeit worden . Wenn man
den Angaben dieser Schwarzseher glauben sollte, die ihr
schadenfrohes Urteil aus das Benehmen einiger , mit den
Einrichtungen -des Verbandes und der Tarifpolitik unzu¬
friedener Elemente tauten , dann dürfte der Zerfall des Ver¬
bandes augenblicklichbedorstehen.

Nun zeigt '
sich , daß der Verlust, den der Verband an

Mitgliedern zu verze ' chnm hat , verschwindendgering ist . Die
Jahresdurchschittttsz -ffer ist von 336 660 -auf 326 631 , also
Um 8929 zurückgegangen. Wenn inan bei dieser Zahl noch

in Betracht zieht, daß oon den Arbeitern aus Böhmen und
Italien , die sonst regelmäßig nach Deutschland kommen, im
Vorjahre wegen der Krise und Arbeitslosigkeit von vorn¬
herein viele zu Hause geblieben sind , dann dürfte der Ver¬
lust an Mitgliedern äußerst gering zu berechnen sein. Das
zeigt sich auch aus einem Vergleich der Mit -gliederzahlen in
den einzelnen Beziiken. Danach haben 9 Bezirke sogar,einen
Zuwachs zu verzeichnen. In einem Bezirk (Bromberg ) ist
die Mstgliederzahl stabil geblieben , und in -drei weiteren Be¬
zirken (Pommern , Provinz Sachsen und Hannover ) beträgt
der Verlust unter 500. .In den übrigen 8 Bezirken ist der
Verlust größer. Zu diesen Bezirken zählen das Königreich
Sachsen mit seinen» jährlichen Zustrom aus -Böhmen und
Bayern und Württemberg mit dem Zustrom ans Italien.

Merklicher als nach -dem Mitgliederver 'lust angenommen
werden muß , trit : der wirtschaftliche Tiefstand im Bau¬
gewerbe in -den Kassengeschäftendes Verbandes hervor.
Seine Einnahmen haben sich von 7 644 759 Mark aus dem
Jahrs 1912 aus 7 621 610 Mark verringert . Diese Differenz
kann durch den Verlust der Mitglieder allein nicht ent¬
standen sein. Sie ist mit zu-rückzuführen aus die größere
Entnahme der Marken für arbeitslose Mitglieder . Am
deutlichstenaber -offenbart sich die Not in dem Anwachsender
Allsgaben für Reiseunterstützung und Krankenunterstützun -g,
und weiter in der Unterstützung in besonderen Notfällen und
iri Sterbefällen . Hier könnten Sozialhygieniker und Schutz-
zöllner ein interessantes Studiengebiet finden . So ist die
Reiseunterstütznng von 56 000 ans 74 000 Mark angewachsen.
Die Krankenunterstützun-g -ist von 760 523 aus 1025,840 Mk.
gestiegen. Auf den Kopf der ' Mitglieder berechnet, beträgt
die Ausgabe 3,14 M-k., sie ist gegen das Vorjahr um 90 Pf.
gestiegen. Die Unterstützung m Sterbefällen ist von 160 134
Mark auf 190 528 Mark gestiegen. Und nun erst die Unter¬
stützung in besonderen Notfällen . Sie hat im Jahre 1912
67 142 Mark betragen , und im Berichtsjahre wurden 391660
Mark für diesen Zweck verausgabt . Auch die Ausgaben für
-gemaßr-egelte Mitglieder und für Rechtsschutz sind von
83 739 Mark auf 99 546 Mark gewachsen . Wenn man diese
Zahlen liest, denke man einmal an das -Gebelfer der Unter-
nshmerpresse über die Vergeudung der Arbeit -ergroschen.
Kein vaterländischer Verein oder wie er auch heißen mag,
wird den Nachweis führen können, sich so um das Weh
seiner Mitglieder gekümmert zu haben ; auch wenn er noch
so reichlich mit dem Gelds der Unternehmer ausgchalten
-wird.

Durch die große T -arisbewsgun -g, die der Verband im
Berichtsjahre durchzuführen hatte , haben sich auch die Aus¬
gaben für Streiks , Verhandlungen und Verbandstage , die
zu der Lohnbewegung Stellung zu Nehmen hatte , erheblich
gesteigert. Sie belaufen sich auf 1 074 094 Mark und sind
rund um eine halbe Million höher als im Jahre 1912. Trotz
dieser erheblichen Steigerung der -einzelnen Ausgabeposten
ist das Verbandsvermögen bedeutend gewachsen. Wenn -auch
-der gleiche Vermögenszuwachs nicht zu verzeichnen ist , wie er
im Jahre 1912 vorhanden war , wo er 4 299 733 Mark be¬
tragen hat , so ist für das Berichtsjahr doch immerhin ein
Zuwachs von 2 867 369 Mk. zu buchen gewesen. Der Ver¬
mögensbestand in den Lokalkassen -hat sich allerdings um
109 922 Mk. verringert und beträgt z . Z . 2 621 522 Mk. Die

Mehrausgabe ist auch hier hauptsächlich auf die außerordent¬
liche Unterstützung zurückzuführen, dis in verschiedenen
Zweigvereinen an dis arbeitslosen Mitglieder gezahlt wor¬
den ist . Das Gefa-mtvermögen -des Verbandes betrug am
Schlüsse des Berichtsjahres 18 316 300 Mark. _

Airs deiw L «»irde.
OldenburgifcheLandeslehrertagrmgen.

Osternburg, 7. April.
Der Religionskonferenz und der Abgeordnetentagung

der Lehrer folgten am Dienstag die Lalud -eslehrerkonferenz.
Gemeindevorsteher R o s e nb o h m , So r ns e n aus Berlin
und Precht begrüßten mit warmen Worten die Tagung.
Den Vorsitz führte der L-andeslehrervereinsvorsitzende
S chw e ck -e. Semiuaroberlehrer Meyer in Oldenburg gab
in einem längeren Bericht ein Bild von dem fünfzigjährigen
Wirken des Pestalozziver-eins . Es folgte darauf die General.
Versammlung des Pestalozzivereins . Die alten Vorstands¬
mitglieder Wunden wiedevgewä-hlt . Der Redakteur des
„Schulblattes "

, Lehrer Tyedmers in Elsfleth , sprach
über das Thema „Droht unserer Schularbeit
die Gefahr der Veräußerlichung , und - wie
ist ihr zu begegnen ? " Die Leitsätze lauten:

1. Die Volksschule soll die jungen Menschen mit den für das
Leben notwendigen Kenntnissen und Fertigkeiten «usrüsten,
ihr geistiges Können und sittliches Wollen bilden und festigen
und -dadurch in ihnen die Grundlage zu einer sittlichen Per¬
sönlichkeit legen.

2. Um dies Ziel zu erreichen, mutz sie
s,) allen unnötigen Ballast , der der Erfüllung ihrer Aufgaben

hindernd im Wege steht, sowie alles , was nur dem
äußeren Scheine dienen kann, aus ihrem Unterrichts-
betrisbe ausscheiden;

b ) alles Neue gründlich darauf prüfen , ob es den Unter-
richts- etrieb in der Richtung des angegebenen Zieles
dauernd fördern oder Ler nur zu einer Verflachung und
Veräußerlichung desselben führen kann.

3. Die technischen Fächer dürfen nicht, wie das jetzt vielfach
geschieht, aus Kosten der sagen. Hauptfächer bevorzugt wer¬
den, und für -die Bewertung der Lehrer darf nicht die Teil¬
nahme an etwaigenKursen,s -ondern muß allein die allgemeine
Tüchtigkeit im Berufe maßgebend sein.

4. Störungen des Unterrichts sind nach Möglichkeit zu ver¬
meiden . Die Inspektionen sind auf das Notwendige zu be¬
schränken und dürfen sich nicht in Aeuherlichkeiten verlieren.
Für den Visitator mutz das geistige Können der Schüler
und der Geist , der in der Schule waltet , und nicht das prä¬
sente Wissen die Hauptsache sein.
lieber die Ausführungen des Referenten entspann sich

eine kurze Diskussion. Die Abstimmung ergibt die An¬
nahme der Leitsätze -unter Streichung der Worte „Wie das
jetzt vielfach geschieht " . Auch das Wort „allgemeine" vor
Tätigkeit wird gestrichen.

Der Vortrag des Lehrers M -eyer ans Halle über „Be¬
strebungen -und '

Ziele" wurde der vorgerückten Zeit halber
von der Tagesordnung abgesetzt . Er soll im Schulblatt ver¬
öffentlicht werden . — Lehrer Pörtner erklärte noch , daß
er bis jetzt nicht in der Lage gewesen sei . Las Material
seines Vortrages , den er bei der letzten L-ehrertagung ge¬
halten , zu veröffentlichen. Seine Gewährsmänner erteilten

FerrMstsir.

St «rdttheatevkrl «rirz.
DomEgmontbiszurS -panischenFliege.

Nach 6^ mvna-tiger Spielzeit hat gestern »das Theater
seine Pforten geschlossen und also dis hiesigen Kunst-
enthusiaften wieder vor die „bodenlose Leere des Nichts'
gestellt. Das Unternehmen , das sich so hoffnungsvoll mit
Goetheworten und Beethovenmusik an die Arbeit machte,
geht, um n-i-e wieder zu kehren. Wie sa schon in den letzten
Tagen und Wochen Resignation das Signum des Theaters
im Seemanns -Hause bildete.

Ms wir die Rezension über die Eröffnungsvorstellung
— es War Goethes Egmont — schrieben, wiesen wir auf
die unsichere Zukunft des Theaters und d-ie Pflicht der Er¬
haltung durch behördliche und private Protektion hin . Im
Glauben an die Kunstfreudigkeit -hatte der Direktor ein
urnfafsenves, zum Teil -erlesenes Programm -aufgestellt , ein¬
gedenk des Grundsatzes, daß man die Masse nur -mit Masse
zwingen kann. Und was an der Direktion lag , so -hat sie
ihr Versprechen auch nach Möglichkeit durchgeführt , selbst
-dann noch als man konstatieren mußte : in Wilhelmshaven
gibt es kaum ein Publikum für bessere Sachen . Für den
angewandten künstlerischen Ernst zeugten die vortrefflichen
Aufführungen von Judith , Nachtasyl, Gespenster, Ratten,
Versunkene Glocke , Traumulus und-Die Hoffnung auf Segen
und manches -andere literarisch wertvolle Bühnenwerk aus
der Reihe der 34 verschiedenen Schauspiele , die im Laufe
des Winters aufgeführt wurden . Auch die Herausbring -ung
von Eulenbergs Bclinde wie die Willich- und Sorma -Gast-
spiele verdienen Anerkennung. Aus dem Gebiet der Oper
waren es besonders Die -lustigen Weiber und Figaros Hoch¬
zeit , die uneingeschränktes Lob fanden . Von aller Beifalls-
freUdigkeit des mancherlei Publikums abgesehen, ist viel
Schönes und Gutes , gewiß auch Mittelmäßiges geboten
worden , und doch war das Theater leer , gingen die Kreise,
die, wie es ein Oldenburger -Blatt neulich ausdrückte, sich
beleidigt fühlen würden , wenn man ihnen jedes literarische
Interesse absprechen würde , uninteressiert am Theater vor¬
über , ja zuletzt merkte man gar den stillen Boykott des mit

schweren Sorgen ringenden Unternehmens . Und das , trotz¬
dem, alles in allem , Direktor Klotz -eine Kunst bot, wie sie
hier noch nicht gesehen worden ist.

Gewiß , der alte Einwand , dich die Direktion allzu
ppjtimistisch an das Geschäft herangetreten sei , besitzt teilw-eise
Berechtigung. Es schwankte La Manches den goldnen Mittel¬
weg zwischen Idealismus und Naivität entlang . Der Per¬
sonalbestand von 79, der am Saisonschluß bereits aus 57
zusam-m -engöschmolzen ist, war wohl nicht kaufinännisch ge¬
schickt zusammengest-ellt. Ein Monatsetat von rund - 18 000
Mark mag zu hoch -gewesen sein, trotz der Spezial -Vorstellun¬
gen in Varel und Jever und der für das Militär , den Rüst¬
ringer Bildrmgsa -usschuß, die Werst , die Schüler und dis
Vereins -gegebenen. Aber durch die Ausschaltung der Bremer
Gäste, die Straßenbahngelegenheit usw. war auch mancher¬
lei Terrain für berechtigte Hoffnungen gewonnen worben,
so daß man die Spekulation dem Direktor nicht allzusehr
verargen darf.

Trotz seines vorjährigen Hierseins konnte er schließlich
nicht genau wissen , daß die finanziell bemittelten Philtster-
f-eelen der Seebureankratenstadt Wilhelmshaven für drama¬
tische Kunst so wenig Verständnis zeigen würden . Gewiß
gehen die hier vorhandenen Exemplare der „Gesellschaft"
in die Burg , wenn dort ein Musikwerk aufg -eführt wird , aber
60 Prozent davon doch nur deshalb , Werl es zum guten Ton
gehört . Und gar -erst die, die da meinen das Seemanns¬
haus wäre ihnen nicht gut genug . Zum Lachen . Indes:
die große Lüge des gesellschaftlichen Dünkels , gegen dis
Meister Ibsen schon so erfolgreich zu Felde zog , blüht hier
auf dem Untergrund von Schlick und Morast symbolsich
besonders gut . Und die Angst der Anderen ist nicht minder
groß . Wir erinnern nur an den Fall W. Lediglich weil
der Herr die Wahrheit sagte, die Wahrheit von der Alle
wußten , entrüstete man sich, und alle , die moralisch ver¬
pflichtet gewesen wären , für ihn zu reden , sie schwiegen.

Und gar erst der Theaterverein , -der die Bühne retten
wollte. Mauerblümchen ist er geworden . Ein Wesen —
wie sagt doch Heine:

das weder Fleisch noch Fisch ist
u-nd von Len Extremen unserer Zeit,
sin närrisches Gemisch ist.

Diese Theaterfreunde , soweit sie im Wilh-elmshavener
Stadtrat sitzen/ wurden direkt zu Theaterfeinden . Und als

sie endlich unseren Anregungen entsprachen und zu den ge¬
zahlten 3000 Mk . noch 2000 hinzu bewilligten , taten sie dieses
in geheimer Sitzung und zahlten sie schweigendaus . Oefsent»
sich hätte es ja ausgeschen, als ob die Kampagne des so¬
zialdemokratischenBlattes dieses veranlaßt -hätte . Schmutzige
Skribentenarbeit kam hinzu . Höhnisch -las man in
den Wilhelmshavener Blätter ^ : „Da der Direktor Klotz
doch nächstes Jcch -r fortgeht "

, dabei dachte der Mann noch
gar -nicht ans Fortgehen . Im Vareler „Gemeinnützi-gen"
-aber faselte ein -Schmock von dem guten Besuch im See-
mv-nnshaus ! Das alles und noch manches -andere wäre
bei einer kritischen Rüch'

chau in Erwägung zu ziehen.
Für nächstes Jahr ist die Bühne durch die Verwaltung

des Seemannshauses a-n einen zurzeit in Bremen lebenden
Theaterdirektor Schur verpachtet worden . Dieser gibt be¬
kannt , daß er die Oper auss -chalten, gutes Personal enga¬
gieren , die Eintrittspreise verbilligen , die Vorzugspreise
a-ufheben will usw. usw.

Jedenfalls empfehlen wir dem zukünftigen Direktor,
nicht mehr Kraft und Geld für wertvolle literarische
Sachen a-ufzuwenden , sondern lediglich Schund , ganz
-groben Schund zu spielen. Stoff und Publikum be¬
gegnen sich dann sicher, denn -das schien uns das Blamable
bei der ganzen Sache, daß die zwölf literarischen Wende
trotz guter Darstellung , so sehr -schlecht besucht wurden . Mit
Egmont -hatte es angefangen , mit der Spanischen Fliege
endets. Eine charakteristischeFormel , charakteristischjedoch
nicht für den Direktor , sondern für das hiesige sogenannte
gebildete, in Wirklichkeit längst für den Kientopp reife
Publikum.

Wie die Dinge -siegen, wird voraussichtlich die Stadt
Mstringen in -der kommenden Saison ihren Zuschuß von
3000 Mark sparen können und lediglich kleinere AufwenÄun-
gen für Schüler - oder Volksvorstellungen machen brauchen.Denn wenn auch Wilhelmshaven jetzt nach unfern „in
sozialdemokratischer Manier gehaltenen Hcharttkeln " sichzur Zahlung der 2000 Mark noch aufgeschwungen, und also5000 Mark aufgewandt hat , so hat es »bei einer Stenerein-
nahme von 3000 Mark in Wirklichkeit immer noch 1000 Mk.
weniger gezahlt -als Rüstringen . Freilich , die Geister ini
Wilhelmshavener Stadtparlament begreifen dieses Rechen--exempel nicht. n



ihm nicht dis Erlaubnis hierzu . Er habe die dsmvls auf
Grund der Mitteilung feiner Gewährsmänner behandelten
aus 16 Gemeinden stammenden Fälle nicht zu Unrecht der»
allgenreinert . — Die nächste Versammlung findet wieder in
Oldenburg statt.

* » T

Schortens . Die nächste Schulvorstandssitzung
findet am Mittwoch den 15 . April statt . Auf der Dages-
ordnung stehen u . a. : Besichtigung sämtlicher Schulen ; Fest¬
stellung des Voranschlags Mai 1914/15; Ausschreibung der
diesjährigen Reparaturarbeiten und Neuanlagen der Schul-
gebäude.

— Für die Schulen Heidmühle und Oestringfelde ist
vom 1 . Mai die Reinigung zu vergeben . Bewerbungen
sind bis 15 . April beim Schulvorstand einzureichen, wo auch
die näheren Bedingungen eingeschen werden können.

Varel . In der Stadt Varel hat der General¬
pardon auch eine ansehnliche Summe Geld mehr ans
Tageslicht gebracht. Nach Angaben soll die Sumine 1460 000
Mark betragen.

— Der Festausschuß zur Arrangierung des Gewerk-
schafts festes beschloß , in diesem Jahre das Gewerk-
schaftsfest an zwei Tagen Sonntag den 24 . und Montag
den 25. Mai zu feiern.

Oldenburg . Der Zentralverband der Handlungs¬
gehilfen und der Deutsche Transportarbeiter -Ver'band haben
zum Mittwoch den 15 . April , abends 8s< Uhr , nach der
„Markthalle " in Oldenburg eine öffentliche Vor-
s a m mlung einberufen , in der der Gauleiter W. Knast-
Hamburg über Las Thema „Her mit der völligen Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe" sprechen wird . Anschließend an
den Vortrag findet freie Aussprache statt . Da es gilt , dem
Reichstag und der Oeffentkichkeitzu demonstrieren , ein wie
dringendes Verlangen die Angestellten und Arbeiter auf
die endliche Einführung der Sonntagsruhe im Haudels-
gewerbe haben, ist es Pflicht aller Haridlungsgehilfen und
Handelshilfsarbeiter , zu dieser äußerst wichtigen Versamm¬
lung zu erscheinen.

— Wahlproteste gegen die Gültigkeit 'der Vor-
schlagslistM bei den Ausschußwahlen der Ortskmukenkasse
der Stadt Oldenburg sind eingelegt von gewerkschaftlicher
und bürgerlicher Seite . Der Protest von gewerkschaftlicher
Seite stützt sich darauf , daß bei der zweiten Einreichung der
Wahlvorschläge >der Bürgerlichen die unterschristlichen Er¬
klärungen der Vorgeschlagenen überhaupt nicht eingereicht
surd , also auch in der Zeit , in welcher Mängel bei der Ein¬
reichung der Vorschlagsliste beseitigt werden können, diese
Mängel nicht abgestellt sind. Bezeichnenderweise hatte der
Geschäftsführer der Ortskrankenkasse die Vorschlagslisten
von dem erstmaligen Wahlausschr-eib -en zu der eingereichten
bürgerlichen Vorschlagsliste bei dem zweiten Wahlaus-
schreibsn gelegt und so dem Vorstand vorgetäuscht, als
handle es sich um Erklärungen zur zweiten Vorschlagsliste.
Nachträglich stellte sich dies sonderbare Verfahren heraus
und so ist tatsächlich bei der Einreichung der Vorschlagsliste
nach dem zweiten Wahlausschreiben eine namentliche Er¬
klärung der Vorgeschlagenen über die Annahme der Wahl
überhaupt nicht vorhanden . Der Wcchlprotest von
bürgerlicher Seite stützt sich darauf , daß bei der Einreichung
der Vorschlagsliste zum zweiten Wahlausschreiben die unter-
schriftliche Erklärung nicht zugleich mit dem Wählvorschlag
emgereicht sei , sondern die Erklärungen bald darauf ein¬
gereicht wurden , also noch in der Frist , die für die Beseiti¬
gung von Mängeln vorgesehen sind. Man achte auf beide
Gründe , auf welche sich die Proteste stützen . Der Protest der
Gewerkschaftler rügt , daß die Bürgerlichen unterschriftliche
Erklärungen bei dem zweiten Wahlausschreiben über¬
haupt nicht hevgsgbben haben ; der Protest der Bürg -er-
lichöHk ^ ügt , daß die Gewerkschaftlerdiese Erklärungen in der
Frist 'l5er Beseitigung von Mängeln eingeröicht haben , statt
unmittelbar mit der Vorschlagsliste. Der Wchhlprotest der
Bürgerlichen erkennt mit seiner eigenen Rüge an , daß ihr
Wahlvorschlag oh ne die unterschrift-lichen Erklärungen un-
gülflg sein muß , da auch in der Frist zur Beseitigung von
Mängeln diese nicht beseitigt sind. Die bürgerlichen Pro¬
testler haben somit mit ihrem Protest ihrer eigenen Sache
einen schlechten Dienst erwiesen.

— Beim hiesigen Infanterie -Regiment soll ein Ge¬
freiter verhaftet worden sein, der auf dem Kompagnie¬
bureau zur Aushilfe beschäftigt wurde und unter dem Ver¬
dachte stand, aus Briefen seiner Kameraden Geld entwendet
zu haben, was durch die vorgenommene Spindrevision an¬
geblich bestätigt wurde . Ferner sollen noch eine Anzahl
Schlüssel gefunden sein, mit denen er in Abwesenheit der
Kameraden die Spinde öffnete.

— Tö d l ich- -v eru n g lückte am Mittwoch ein Ar¬
beiter, der mit dem Kohlenabladen bei der Kaserne am
Pferdemarktplatz beschäftigt war . Einer der Kohlenwagen
kam bei dem Abladen insRoll -en , wobei ein Arbeiter zwischen
Wagen und Staket geriet und dabei so schwere Verletzungen
erlitt , daß der Tod bald darauf eintrat . Der Verunglückte
ist verheiratet und hinterläßt eine zahlreiche Familie.

— Das Befinden des so schwer verletzten
L oko m otiv füh rer geh ilfen Steffen aus
Bürgerfelde gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Die Ver¬
letzungen machten einen operativen Eingriff notwendig , der
gestern vorgenommen worden ist. St . liegt noch besinnungs¬
los darnieder . Verletzt sind namentlich die Unterleibs-
teile.

— Dienstag nachmittag eben nach 1 Uhr entlud sich
über der Stadt und deren Umgebung ein kurzes, aber
ziemlich heftiges Gewitter. In dem benachbarten
Metjendorf traf , wie die „Nachr. f. St . u . 2 . mitteilen,
ein Blitzstrahl die Mühle des Mühlenbesitzers Meyer an
der Chaussee zwischen Metjendorf und Ofen . Er zündete
und setzte das Mühlen -Anwesen schnell in Flammen . Dm

schnell zur Hilfeleistung herbeteilenden Nachbarn konnten
des Feuers nicht Herr werden und so brannte die

Muhle nieder. Ziemlich bedeutende Mengen Frucht
fielen den Flammen zum Opfer . Vor Jahresfrist , auch in

dm Tagen vor Ostern , wurde die Mühle schon einmal vom

Blitz getroffen, der allerdings nicht zündete , aber einen

17jährigen jungen Mann aus der Nachbarschaft, der darin
Schutz gesucht hatte , tötete.

Osternburg . Wie alljährlich so feiert auch an diesem
Ostern der Arb.-Radfahr .»Verein Wanderlust seinen Oster¬
ball in der „ Tonhalle"

, bestehend in Kunst- und Reihen¬
fahren und Radballspiel , wozu Genossen und Genossinnen
freundlichst eingeladen sind.

Delmenhorst. Oeffentliche Wählerv -ersamm-
lüngen finden in -den nächsten Tagen im Amte Delmen¬
horst statt. Die erste Versammlung findet bereits am
Sonnabend den 11 . d . M . , abends 8 Uhr , in Elmsloh im
Lokale der Witwe Himmelskamp statt . Zu dieser Versamm¬
lung hat jedermann Zutritt und Redefreiheit.

— Eine Versammung der Korkarbeiter.
Krankenkasse findet am 10 . d . M . , nachmittags 4 Uhr,
in Sudnianns Hotel statt . Wegen äußerst wichtiger Tages¬
ordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder notwendig.

— Der Sprechtag beim Amtsgericht Del-
menhorst am 11 . Apjril fällt bei allen Abteilungen aus.

— S i t t >1 i che V e r f eh lun g e n soll sich der hiesige
Stadtkämmerer zu schulden kommen lassen haben . Die Po¬
lizei stellt Ermittelung an , über dessen Ergebnis bislang
nichts bekannt geworden ist. Es handelt sich um Vergehen
gegen 8 183 des StG . (Unsittliche Handlungen , die öffent¬
liches Aergernis erregen) . Ob es sich um krankhafte
anormale Veranlagung handelt bleibt noch festzustellen. Da¬
durch Gerüchte und die hiesige Presse in dieser Sache allge¬
mein von einem Beamten des Rathauses gesprochen wird,
hielten wir aus -Gründen der Gerechtigkeit gegenüber den
Rathausangestellten , allgemein eine nähere Bezeichnung der
Person auch vor Abschluß der eingeleit -eten Untersuchung
für richtig.

— Dem gestrigen Schw ei n -e -markt waren 838
Borstentiere zugeführt . -Bei flottem Handel kosteten Ferkel
2,60 bis 3 Mk. pro Alterswoche. Für Futterschweine wur¬
den 30 bis 40 Mk. bezahlt.

Wildeshausen. Bürgermeister Scheiter wird nach
zweiunddreißigjährig -er Tätigkeit wegen seines Gckundheits-
zustcmdesvan sem -em Amte zum 1 . Mai zurücktreten.
Vier Generationen der Jamiilie Scheiter stellten hinterein¬
ander den Bürgermeister der Stadt Wildeshausen.

Nordenham. Im Anschluß an die Schulentlassung
findet am Ostersonntag in Bitters Lokal in Atens ein
Elternabend statt, zu dem die gesamte Arbeiterschaft
mit ihren Angehörigen eingeladen ist. Jugendliche Personen
sind frei , Erwachsenezahlen 30 Pfennig Eintritt . Es ist für
ein würdiges Programm mit einer dem Tage entsprechen-
den Festrede gesorgt.

— Die beliebteste Volksbildungsstätte
in Nordenha m . Schon oft ist an dieser Stelle unsere
Zentral -Biblioth -ük und deren überaus guter Erfolg in wür¬
diger Weise erwähnt worden . -Es gehört mit zu den größ¬
ten -ustd heiligstenForderungen und Leistungen der Arbeiter¬
organisationen , gerade dort , wo Behörde und Kommune in
dieser Hinsicht noch weit zurück sind, daß die Arbeiter sich
selbst -etwas schaffen , das ihre Mitglieder zu gebildeten und
Lenkfreien idealen Menschen erzieht . Und wenn schon im
ersten Jahr in unserer kleinen Stadt aus der Bibliothek
6000 Bände ausgeli -ehen sind , so ist das ein Resultat , das
wir mit gewissem Stolz verzeichnen können . Unerwähnt
'soll dabei nicht bleiben, daß von den hiesigen 600 Organi¬
sierten auch noch ein großer Teil infolge der augenblicklichen
trostlosen Arbeitszustände am Platze auswärts beschäftigt
ist und nur Sonntags nach hier kommen. Nach einer Sta¬
tistik in der Zeitschrift „Die Neue Zeit " gaben in einem
Jahr die Bibliotheken der viel größeren Städte Danzig nur
6000, Königsberg nur 3800, Fürth in Bayern nur 2000,
Reg-ensburg nur 1500 u!sw- Bände aus . Die ständige Les-er-
zahl der Nordenhmner Bibliothek betrug im Januar 1913
erst kaum 50 , im Jauar 1914 dagegen 284. Es ist letzthin
schon öfters vorgekommen, daß die Bibliothek in zwei offe¬
nen Stunden von zirka 150 Lesern besucht worden ist.
Sind denn die Leser von der kleinen Bibliothek befriedigt
worden ? Das zeigt das Resultat : Die meisten kommen
immer und immer wieder . Und wie viele -gute Früchte
brachte schon das erste Lchejah -r : Da sind schon viele frühere
Leser der verderblichsten Schund - und Schmutzliteratur,
heute lesen sie mit Vergnügen Dickens, Dumas , Lili-encron,
Freytvg , Tolstoi und Zola . Viele andere vertrödelten früher
ihre freie Zeit in Wirtschaften, heute besuchen sie ebenso
fleißig die Bibliothek. Neulich sagte ein Freund vom Fa-
brikarbeiterverbande : „Die Kollegen , die die Bibliothek be¬
suchen , kann ich mir denken, die kommen nämlich auch in
die Versammlung ! " Lesen weckt also das Interesse an der
Bewegung . So ließen sich schon Hunderte von Beispielen
anführen , aber jeder Wird die Erfolge -einer solchen Stätte
— wenn auch erst nach Jahren — selbst zu schätzen wissen.
Bemerkt soll hier nur noch werden , daß vor kurzem ein
hiesiger höherer bürgerlicher Beamter — allerdings ein
wirklich liberaler und -gebildeter Mann — unsere Bibliothek
besucht hat und erstaunt war , dort die Erzeugnisse unserer
ersten und modernsten Dichter und Schriftsteller , trotz der
kleinen Bibliothek, schon recht vielseitig aneinandergereiht
zu sehen . Er sagte u. a. : „ Was hier die Arbeiter sich ge¬
schaffen , daß sollte jeder einigermaßen vorteilhaft denkende
Vertreter unserer Stadtkommune zur Unterstützung bean¬
tragen !" Nun , wir organisierten Arbeiter von Nordenham
wissen, was wir von unserem heutigen Stadtparlament zu
erwarten hoben. Besser wäre hier allerdings der Zuschuß
-angebracht, als zu einem Kaninchenzüchter- und Rennverein.
— Wir sind stolz ans ein solches Zeugnis bürgerli -cherseits,
stolzer über noch auf unser -günstiges Resultat . Aufbauen
und - erweitern werden wir ober unsere Bibliothek mit eige¬
ner Krvft im Hinblick auf die daraus zu -erntenden Früchte,
Ms die geistigen Waffen, die das Proletariat zum Be¬
freiungskämpfe braucht, die am besten in unserm Kampf¬
liede zum Ausdruck gebracht sind.

Blexen. Die Koutrollversam mlung findet
am 28 . April im Gasthaus zum goldenen Löwen in Eins-
Warden, vormittags 11 Uhr für die Jahresklassen 1901 —08,
nachmittags 2 Uhr für 1909—1914 und alle Erfatzreservisten
statt.

— Die Mitgliederversammlung des Deut¬
schen Met -allarbeiterverban -des findet nicht -am Sonnabend
den 11-, sondern den 18 . d . M . statt.

Einswarden . Wie -uns soeben mitgeteilt wird , gibt
Las Bremer Kü nftl e r - E n s e mb l e am ersten Oster-
seiertage ein Gastspiel 'hier im Hotel zum goldenen Löwen,
worauf wir heute schon -aufmerksam machen wollen . Tie
Bremer Künstler hoben überall wo sie gastierten, die größ¬
ten Erfolge erzielt , was die Kritiken von Emden , Leer,
Aurich, Norden usw. beweisen. Zur Aufführung gelangt
das entzückende Lustspiel „ Unsere Käte" oder „Im Eulen-
ncst" . Wir kommen noch näher darauf Zurück . Billetts sind im
Vorverkauf bei Bültmann , Hotel zum goldenen Löwen, zu
haben.

Emden. Bei der Firma Kassel u. Co. , die mit der Er¬
richtung der Baulichkeiten -für den Norddeutschen Lloyd be¬
schäftigt ist , herrschte am Dienstag Arbeitsruhe. Die
m-ehrere hundert Maurer u-n-d. Bauarbeiter hatten an dem
Morgen die Arbeit nied erg ele gt, weit sie mit
-dem Verhalten der Firma , resp. -einiger Angestellten, nicht
zufrieden sein konnten . Eine am Dienstag abend statt-
-gefun-den -e Sitzung von Vertretern desBau-ar-beiterverbandes
mit den Arbeitgebern kam zu -dem Ergebnis , Laß am Mitt¬
woch früh die Arbeit zunächst wieder aufzunehmen sei . Es
sollen aber alsbald Ermittelungen über die Ursache der
Differenzen angestellt werden , und werden die hoffentlich
zu einen: befriedigenden Ergebnis führen.

— Die Kalamität der Wohnungsnot M
unserer Stadt macht sich -auch in -den -Vermietungen städti¬
scher Wohnungen bemerkbar , indem bei neuen Abschlüssen
bedeutend höhere Mieten -erzielt -werden. So ist das Haus,
Große Brückstr-aße 54 -an -die FirmaCassens weiter vermietet,
wobei der Mietpreis von 400 auf 600 Mark gestiegen ist.
Ebenso ist es mit der Vermietung der Klunderbu-rg . Im
-Ganzen sollen aus der Klunderburg 600 bis 600 Mark jähr¬
lich -an Miete mehr herauskommen.

— Vor einiger Zeit hatte es die „n ächtliche
Tuterei" der Dampfer im Hasen einem anscheinendganz
Nervösen angetan , und er machte seinem bedrängten Herzen
in -einem Eingesandt in der hiesigen Presse Luft . Der gute
Mann hat anscheinend keine Ahnung von den: verant¬
wortungsvollen Amt , das die manöverierenden Schiffer zur
Nachtzeit haben. Es ist ihm auch schon diesbezüglich Ant¬
wort geworden. — Fetzt -macht sich ein anderer nervöser
Mann daran , -gegen das -Fahren , Tuten nsw . der Auto¬
mobile zur Nachtzeit seine Stimme zu erheben, weil „der
Bürger seine wohlverdiente Ruhe " nicht genießen kann.
Diesen Leuten mit den überempfindlichen Nerven wird wohl
kaum zu helfen sein, denn Friedhofsruhe läßt sich -auch des
Nachts in einer verkehrsreichen Stadt nicht einführen.

Oberstein. Am Dienstag ist vier der Kaufmann Peter
Jungbluth im Alter von 74 Jahren gestorben. Er
war lange Jahre Vertreter der Stadt Oberstem im Olden¬
burger Landtag . Bei der Wahl nach dem neuen Wahl¬
gesetz im Jahre 1911 wurde er durch unseren Genossen
Paul Hug ersetzt . Junghluth gehörte der nationalliberalen
Partei an . _ _

Briefkasten
I ., Delmenhorst . Brief ist erst gestern abend fünf Uhr hier

eingsgangen , -daher sind Ihre Sendungen nicht ausgenommen«
Das Versehen mutz bei der Post liegen . _

Vo » > 8 . April.
Telegramme des Norddeutsche » Lloyd.

Postd . Berlin , nach Neuyork , gestern von Gibraltar.
Postd . Brandenburg , von Galveston , gestern auf der Weser.
Postd . Erlangen , von Brasilien , gestern Missingen passiert.
Schnelld . Kais. With . II ., von Neuyork, gestern nach der Weser.
Schnelld . Kronpr. Cecilie , nach Neuyork, heute Dover passiert.
Postd . Rheinland , von Australien,Zgestern in Antwerpen.

Hochwasser
Freitag , 10 . April : vormittags 0 .35 , nachmittags 1.10

MM " Des Karfreitages wegen gelaugt
die nächste Nummer des Norddeutschen Bolks-
blattes erst am Sonnabend abend zur Ausgabe.
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I Lismarekstr . 69.

IsMMll

Küstr . Lopperdörnerstr . 15.
LLödsItransvort , Lmns-
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Rüstr . I . samtl . Lplrltnosen.

sn ^ ros — snäetall.

^ K «siL »8 «' SpK.

LsrI Lssrisil
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ISvLL « » -8vI »i>ür8ti « t « ! , L « x8t1v1e1 , 8vI »i»»1Ien8t1e5eL
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Lsios Loknürstisisl mit I,aokkaxps . . . . . . voll 5 .90 an

Hers
8tLeks!

der 8tiekel der eleZanienX^elt.
O28 Vornelunstsin Oe8clunLc1c.

Das 6s8ie in HuulitLi.
Ost8 Lscjusmsteinkssskorin.
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0ä8 068t6'
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038 9eiN8t6
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Ksraäs zst ^t iw Lrükjakr ckâ n
übsr sksll , LokukrsuZ naok
K^Aisnisoksu Orulläsatrso Zs-

ardsitst , 8z '8tem I» r.
vlrr . Sdirlii , 20 tiaKsn.
vaäurok sriwlt .sll Lis Ikrs
I ' ÜSSS ASSllllä ll . IsistllllM-
iäkiA . i ) I . - 1> 1 « II I -
8tivte1, ll8turKSW888S
lkussbsklsiärillA mit allsn
dvKisllisodSll VorLüKSll.
Mir sollt , lVSllll Lokis
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Kreie
Turnerjchaft
Rüstungen.

Am Sonnabend den 11 . April
abends präz. Uhr-

Mmts -BechUUlW
im „ Odeon "

, Nordstraße.
Wichtige Tagesordnung!

Das Erscheinen aller Turner
und Turnerinnen sowie derpassiven
Mitglieder erwartet s553

Der Borstand.
XL . Heute , Donnerstag : Ver¬

sammlung der S . Abteilung
im „ Odeon ".

kal 3 lr^ 3 k> 68 tzN3
Des Osterfesteswegen findet

dieVersammlung nicht am 11. ,
sonder« am Sonnabend , den
18. d. M. , abends 8V» Uhr
imBereiuslokal Friedrichshof
statt. Der Vorstand. s562

Sonnabend den 11 . April,
abends 8 Uhr:

Vsvf «r « rtzssLrrirS
bei Müller , Reuender Hof

517s Der Vorstand.

BnMktin AltM.
Die nächste

lüsllstr - Vkl '
ssivinIllsg

findet am Sonnabend den 18. April
abends 8'/- Uhr bei Böök, Antons¬
lust statt.

Wegen wichtiger Tagesordnung
ist vollzähliges Erscheinen er¬
forderlich . Der Vorstand « s558

Prima Kalbfleisch
empfiehlt zu den billigsten Preisen 1576

Adolf Mansch , Marklftr. 41.
M R l

LinMIe r« üe« keiertsgen
prima Kalbfleisch in allen Preislagen, sowie
alle anderen Sorten Fleisch - n. Wnrstwaren

zu den billigsten Tagespreisen. sS77
Ferner Knochenschinken(Dielenrauch) L Pfd . 1 Mk.

Carl Ahrem, Schlächtermeister,
Peterstratze 92. — Rüstrittgen — Peterstratze 92.

Memc ^ ko!
Lssitrsr : H . Lussbausr.

— 41IU «r8te » Vstvrkelertng « : —

Orvssss LsnsMions - Ossispre ! d « r

IVIsistorsinKsr von UürnbsrK

iroftiilii 8 r ill Sikeu«l8.

G
Llisenlust

: : : K3rfrejl3 § und i"

3N den beiden 08terkeiert3§en Konzert.
Slnt8p ! veHi«nl1 xvvülrl <v8 r ' rotrLnniin . 1572

2n rsZsw Lssuok laäst trsunäl . sin 8' ülll l »k« LlkvI7.

M « M LSL Z
Holzrahmelllliatrah , Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik , 8uI >L in Th

Freitag : Geschlossen.
Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Astern steht vor der Tür . Für
die Hausfrau nun die wichtigste

Sorge , zum Fest vorzüglichen , gut
geratenen Kloben , Butterkuchen
usw . zu erhalten . (Wohlfeilheit
natürlich nicht zu vergessen.) Die
bekannte Brotfabrik M . Henning
ist hierfür seit mehr als Menschen¬
alter bekannt und erbittet gütige
Bestellungen schon jetzt. ftS2

Kennen 8ie meine Klauen

Mkil 8-/Wgk Me fsiM
Lu dsstsr LöxsrHualitLt , so ^ ris Lu sok ^ srstsr FH FH
Ii6i262 ^ S,r6 , L08t6t äbr . . . IiLL.

Ms .vll62 8Ls 61262 V 6 r 320 li 22Ä 8l6 d1sid62 tr626r L22Ä6.

Uükkimsdllvener 8tr. 57.
6röic6?8tr. 70 . im NkllbM
ätz8 Utzrft̂ oIllKdrtvtzrtzms

Todes -Anzeige.
Heute , Donnerstag , morgen

5 ' /- Uhr , wurde uns unser
k einer lieber

LLSirrrLoL»
nach kurzer heftiger Krauk-

1641 heit im zarten Alter von
10 Mon ., 14 Tagen , durch den
unerbittlichen Tod entrissen.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige.
Rüstringen , 9. April 1914

I . Michels
und Frau , geb . Dierks

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Dienstag nachm. 3 Uhr vom
Trauerhause , Theilenstr . 15,
aus statt . (594

Hodes-Anzeige.
Am 7 . d .M ., abends 9 -/4 Uhr,

endete ein sanfter Tod das
siechende, aber allzeit tätige
Leben meiner geliebten Frau,
unserer herzensguten Mutier,!
Schwieger - und Großmutter

Ltta, Margareta
geb. Mieniets j542

im Alter von 65 Jahren.
Dies bringen mit der Bitte

um stille Teilnahme allen
Verwandten und Bekannten
tiefbetrübten Herzens zur An¬
zeige. Der trauernde Gatte
Johann Jtzen, n . Angeh.

Rüstringen , 8. April 1914.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend den 11 . April,
nachm . 3 Uhr , vom Sterbeh .,
Einigungsstr . 31 aus statt.

selche Hausfrau versucht nicht
1 ihre Kunst , zum Fest selbst

j einen Kuchen zu backen . Es dürfte
! interessieren und liegt schließlich
! auf der Hand , daß das Mehl des
! Bäckers das geeignetste ist und nicht
! dasgriesigeGoldstaubmehlusw . Die
bekannte Brotfabrik M . Henning>offeriert BäckerwLizcnnehl auchim Kleinverkauf , 3 Pfd . 80 Pf . ,Iaußerdemreine Hefe53 Pf . s493
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2. Beilage.
28. Jahrg. Nr. ^ 4^

-fl"
AMmMesAolksblalt Freitag

den 10. April 1914.

Sszr -rLss wird VsWSLVrVLfelMfL.
Vvm amerikanischen Stahltrust . D-er -am-erik-anische

Stahltrust hatte im letzten Jahre eine Einnahme von 797
Millionen Dollar und einen Rei-n-g-cwinn , nach Abschrei¬
bungen , von 81 Millionen Dollar . Seit dem Vorjahr stieg
Her Umsatz von 51 Millionen , der Reingewinn um 27 Mill.
Dollar , obwohl die Produktion feistst fast dieselbe blieb.
Dagegen konnten die Verkaufspreise bedeutend erhöht wer¬
den, während nach wie vor alle Versuche der Arbeiter , sich
zu organisieren und zu menschenwürdigeren Verhältnissen
zu kommen, in der brutalsten Weise niedergeschlagen werden.
Organisierte Arbeiter werden prinzipiell nicht beschäftigt
und kürzlich wurde den Sklaven des Stahltrustes sogar ver¬
boten , weiterhin solchen Unterstlltzungsvsreinen und Klubs
onzugehören , die nicht durch Statut den Ausschank geistiger
Getränke in den Vereins räumen verbieten!

Unfälle auf Bauten . Nach den Feststellungen der Bau-
gewerks-Berufsgenossenschvftengab es auf Bauten:

Unfälle insges . Entschäd. Unfälle TM . Verletzte
1918 . . . 68041 14 187 1130
1900 , . . 69 968 13 844 1070
1910 . . . 72 492 13 407 1083
1911 . . . 79147 13 490 1145

Arrs srNs -V Mett.
Forstncrs Entsührungsprozcß . Entgegen einer Mel¬

dung , wonach die Klage der Minderjährigen Franziska
Mürel gegen den Leutnant v. Forstner wagen Verführung
von der Zivilkammer des Landgerichts Zastern zurück-
gswiesen worden sei , fei mitgeteilt , daß die Affäre noch gar
nicht vor dem Gericht verhandelt worden ist, sondern daß der
Termin auf den 28. April festgesetzt wurde . Von einer
Zurücknahme der Klage kann deshalb auch -gar keine Rede
sein.

Der Sittenkvmmissar . In diesen Tagen ging die Mit¬
teilung durch Ue Presse, die eingeleitete gerichtliche Unter¬
suchung gegen den vom Dienst suspendierten Polizei-
kommissar Schmidt , den Leiter der Sittenpolizei in Frank¬
furt a . M ., haste nichts Belastendes gegen ihn ergeben. Diese
Meldung war falsch . Schmidt wird so schwer belastet , daß
der Untersuchungsrichter Schmidts Verhaftung gutgeheißen
hat . Es handelt sich um eine B -estechun -gsaffäre . Schmidt
soll von der Besitzerin eines öffentlichen Hauses in der Alt¬
stadt Geschenke und erhebliche Darlehen angenommen und
ihr «dafür Vergünstige,gon gewährt hasten. Die Anzeige
erfolgte von der Besitzerin eines anderen öffentlichen HanseA;das demnächst geschlossen wird . Die Untersuchung wird
streng geheim geführt , und es läßt sich noch nicht sagen, ob
sie auf den einen Fall beschränkt bleibt . Nach neueren Mel¬
dungen nimmt die Affäre an Umfang zu. So wird - dem
„Berliner Lokalanzeiger" noch gemeldet , daß am Mittwoch
vormittag eine gewisse Frau Bohnert , die Besitzerin eines
öffentlichen Hauses in der Mücherstraße , im Bahnhofs-
Viertel, in Haft genommen wurde. Sie soll ebenfalls in die
Bestechuingsaffäre verwickelt sein. In der Panzerstvaßs,
einer übel stelenniideten Straße der Altstadt , fanden Haus¬
suchungen statt . Im Verlaufe der Vernehmungen wurden
auch eine ganze Anzahl Untersteamte der Polizei beschuldigt.

Eine ähnliche Polizeiaffäre wird , aus Forst i . L . ge¬
meldet . Dort wurde der Polizeiinspoktor Off in Unter¬
suchungshaft genommen und zwar, wie dem Stadtverordne-
tenkollsgi-um .mitgeteilt wurde , wegen Amtsmißbva -uchs bei
Vermittlung - von Versicherungs-geschäften, -amtsmißbräuch¬
licher Verfügungen in eigener Sache , Verdacht der Unter¬
schlagung städtischer Gelder , Vernichtung von Urkunden und
Urkundenfälschung.

Theorie und Praxis des Küssens vor dem Reichsgericht.
Daß ein Küßchen in Ehren niemand verwehren darf , das

gilt schon lange nicht mehr , und wer , wegen unerlaubten
Küssens unter Anklage gestellt, sich auf das alte Wort berufen
wollte, würde -mit diesen : „Rechtsirrtum " bei keinem Richter
Gehör finden können. Wie alles in unserer Zeit , hat auch
der Kuß seine bestimmte Rechtsform und unterliegt der
Rechtsprechung des Reichsgerichts, dessen . 2 . Strafsenat sich
jetzt mit einem interessanten Fall strafbaren Küssens zu be¬
fassen hatte . Dom Landgericht Berlin III war am 15 . Ja¬
nuar 1914 ein Friseur lvegen tätlicher Beleidigung zu einer
geringfügigen Strafe verurteilt worden , weil -er ein elf¬
jähriges Mädchen an -die entblößten Füße gefaßt und es
ohne Erlaubnis auf den Mund geküßt hatte . Des An¬
geklagten Erzählung , er habe bemerkt, daß die Kleine blutige
Risse an den Füßen hatte , er sei dadurch, da er selber Vater
von Kindern sei , mitleidig gestimmt worden und habe durch
seine Liebkosungendem Kinde väterliche Teilnahme bezeigen
wollen, konnte ihn nicht entlasten . Das Landgericht erachtete
für -„ m lesen , daß zwar ein Sittlichkeitsdelikt nicht vorliege,
daß jedoch der Angeklagte durch seine Zudringlichkeit die
Ehre des Kindes verletzt , es somit beleidigt habe, lieber das
unerlaubte Küssen wurde ausgeführt , daß ein Kuß „eine
intime Einwirkung auf den Körper des
ande r n" ser, die stets der Erlaubnis des Geküßten be¬
dürfe . Ohne besondere Erlaubnis dürfe man nur dann
küssen , wenn mandes st i I l s chw e i g e n d e n Ein-
Verständnisses des .anderen gewiß sei, also
bei nahen Verwandten,. Eltern und Kindern , Liebesleuten.
Wenn dagegen -der andere sich n i ch t nur zum Scheine
ziere, sondern ernsthaft sträube , sei anzunehm-sn, daß er den
Kuß als rechtswidrigen Eingriff in sein Persönlichkeitsrecht
betrachte und als Verletzung seiner Ehre betrachte. Wer
unter solchen Umständen einem -anderen einen Kuß zufüge,
mache sich daher tätlicher Beleidigung schuldig . Zur
Erfüllung dieses Tatbestandes genüge -es schon , daß der Kuß
gegen -den Willen der auide -r-en verstoße; nicht nötig sei -es,
daß er den Kuß auch selber als beleidigend empfinde. Wer
also ein Kind trotz des Sträubens küsse , beleidige es , auch
wenn es selber mangels genügender Verstandes reife sich noch
nicht beleidigt fühle. Die von dem Verurteilten eingelegte
Revision verwarf das Reichsgericht auf Antrag des Reichs-
uuwalts als unbegründet und bestätigte somit die kuß-
rechtlichen G rundsätz -e der ersten Instanzen , die —
wohlgemerkt! - auch auf Küsse unter Erwachsenen Anwen¬
dung finden.

Säuferwahnsinn . Die kriegerische Laufbahn des öster¬
reichischen Hanptmann -s Ritter von Dittmann aus Bruneck,
der in der Nacht zum Montag in besoffenemZustande allerlei
Heldentaten verübte und schließlich durch eine Soldaten¬
abteilung seine Kneipkumpane verhaften ließ , scheint -einen
jähen Abschluß gesunden zu haben . H -anPtmann von Ditt-
m-au soll sich nach einer Meldung aus Innsbruck zurzeit in
einem Stadium befinden, das man gemeinhin als Säufer¬
wahnsinn bezeichnet . Er ist auf Veranlassung des Korps-
komma-ndos in das Garnisonhospital nach Innsbruck über-
-geführt worden. Vorerst ist der Herr Hauptmann also un¬
schädlich gemacht worden. Offen aber bleibt die Frage:
welches Unheil hätte der betrunkene Offizier aurichten
können, wenn es ihm in seinem Dusel beig-ekommen wäre,
den Soldaten den Befehl zum Schießen zu geben. Wenn es
möglich war , daß ein betrunkener Hanptmann in der
Kaserne eine Soldatenabteilung er-hi-elt und ihnen -die Ver¬
haftung von Zivilpersonen befehlen konnte, dann ist es auch
möglich , daß -die Soldaten dem Befehl zum Schießeil Folge
leisten. Ein glücklicher Zufall nur , daß der Suff dem Ritter
v . Dittmann diesen Gedanken nicht eingab.

Schülertragödien . Wegen einer schlechten Osterzensur
stürzte sich am Sonnabend mittag inBre m e r h a -v e n ein
neunjähriges Mädchen in den Alten Hafen . Der Vorfall
war von einem Bagger aus bemerkt worden , dessen Mann¬
schaft sich sofort a-n -die Rettung machte. Es gelang auch,
das Kind wieder -aus dem Hafen zu fischen . Man brachte

das Mädchen in einen im-hsge'Iegensn Schuppen, wo es sich
erholte. Das Kind erzählte sodann , daß es trotz aller Be¬
mühungen nicht versetzt worden sei , weshalb es den Tod habe
suchen wollen. — Bei der Sch-lußfeie-r in der Aula des
Gymiiasiu-ms Kreuznach vergiftete sich -der uichtversetzte
Schüler Sauermilch durch Zyankali . — In Zerzabelshof -bei
Nürnberg hat sich ein dreizehnjähriger Knabe, der zu
Ostern konfirmiert werden sollte, mit einem Revolver er¬
schossen. Wie die „Nürnberger Stadtzeftun -g" mitteilt , ist
die Tat darauf zurückzuführen, daß der Knabe wegen „grober
Gotteslästerung " von der Konfirmation ausgeschlossenwer¬
den sollte . Die Frommen sagen, der Junge habe seinem
Löben ein Ende gemacht, weil -er von Gewissensbissenwegen
seiner Tat gepeinigt worden sei , in , Wirklichkeit wird es aber
so -sein , daß er die öffentliche Bloßstellung , die in dem
Konfirmationsaus -schluß liegt , fürchtete. Wie kann der Herr¬
gott , der doch so gütig und milde sein soll, durch ein drei¬
zehnjähriges Kind „gelästert" werden ! Es kann sich doch
höchstens u-m eine kindische Rederei handeln , die als ein
schlimmes Verbrechen anfzufassen nur ein verbissenes
Muckertum fähig ist.

Eine Schaucrtat . Ein furchtbares Verbrechen wurde,
wie man aus Petersburg -meldet, im Tzaritzun imGouverne-
urent Saratoss verübt . Drei Burschen, die ein junges
Mädchen vergewaltigt hatten , schleppten die Unglückliche
nachts auf den Kirchhof, und nagelten sie dort trotze der
herzzerreißenden Hilferufe des Mädchens an einem Gra -b-
kreuz fest . Sie trieben ihr grausiges Werk sogar soweit,
daß sie dem Mädchen Nägel durch die Augen schlugen. Kirch¬
hofsbesucher fanden am anderen Morgen das Mädchen zu
ihren: Entsetzen tot am Grabkreuz hängen . Die Polizei hat
sofort Nachforschungen nach -den bestialischen -Verbrechern
eingeleitet, bis jetzt -aber keinen Erfolg gehabt. Man -
daß es sich um pinen Racheakt handelt.

Kleine Tagcschronik. Die Frau des Staatsanwalts Ahrens
in Kottbus, die vor mehreren Wochen im Zusammenhang
mit -der Affäre Schissmann verhaftet worden war , ist gestern
gegen Stellung einer Kaution aus der Haft entlassen worden.
— Der frühere Polizeikommissar Seile in Myslowitz wurde
einem Telegramm zufolge in das Beuthener GefÄngnis einge¬
liefert , da sich ergab, daß er in den Beuthener Mädchenhändler-
prozeß verwickelt ist. Es konnte festgsstellt werden, -daß Seile
von dem verurteilten Agenten Lubelski Geschenke angenommen
hatte. Er wurde tn einem Sanatorium in Obernik verhaftet . —
Im Stadtpark zu Eisenach wurden die Leichen eines Mannes
und einer Frau anf-gesunden. Der 38 Jahre alte Mann hat das
Mädchen und dann sich erschossen . Aus einem bei dem Mädchen
gefundenen Brief geht hervor, daß sie Maria Schleicher heißt
und aus Jena stammt . Der Erschossene heißt Karl Rabe und
stammt aus R-u-hla . — Auf dem Flugfeld Brookland bei London
ist gestern früh der Militärflieger Deane abgestürzt. Er war
sofort tot. — Das Obevkriogsgericht in Koblenz sprach die
Hauptle-ute Vogel und Lintz von >er Anklage wegen Meineids frei.
Die Berufung des Gerichtsherrn wurde verworfen.

Freitag , den 10. April.
Rüstringen - Wilhelmshaven.

Internationaler Emtlemplerorden Loge Cap der guten Hoffnung.
Abends 8 Uhr im „Graf Zeppelin "

, Müllerstcaße.
Sonnabend , den 11 . April.

Arbeiter-Turnverein Germania . Abends M/s Uhr im Tivoli.
Arbeiter-Turnv . Heppens . Abends 8 '/» Uhr : Zur Stadt Heppens.
Internat . Guttempler Orden, Loge „Nordseestrand ". Abends8fts Uhr

Peterslr . 14.
Sengwarden.

Arb.-Radf . Verein Sengwarden . Abends 8 '/- Uhr bei Decker.

Es wird noch ganz besonders auf das große,
neu erworbene Odrowskische Schuhlager bei H.
Hinrichs hingewiefen . Die gute Ware , dis billig
verknust wird , findet flotten Absatz.

Meines Krmlletsn.
EtrvMS VS IM GsL 'StztfsrrSV.

Aus Varel schreibt uns Genosse de Vries:
Das Osterfest ist an manchen Orten für u-nsere Schul¬

jugend , neben Weihnachten, ein Fest besonderer Freude.
Schon gleich nach Neujahr sicht man die Jungens mit einer
Fahne , ans welcher die Straße oder der Name eines Sta -dt-
tsils geschriebensteht, von Haus zu Haus ziehen, um Geld
zu sammeln für ein Osterfeuer, welches in der Regel am
ersten Ostertage , abends beim Einsetzen der Dunkelheit , ab¬
gebrannt wird . Gewöhnlich singen sie dann folgenden
Vers dabei:

Wt sammelt to bat Osterfür,
de ölen Teertunnen sind so dür.
Willi Se -de Fronde mit erleben.
Dann möt Se ok 'n poor Scho-of Stroh utgsben;
heppt Se kien Stroh , so gäfts ns Geld;
heppt Se kien Geld, so gäfts ns Teer,
dann kamt wie morgen mit 'n Teerpott her,
heppt Se kien Teer , so gäfts us Tünnen,
dormit dvt Se ok kiene Sunden.
Hiermit is use Rede aus
und gehn wir in ein andres Haus.
Haben wir 's denn nicht gut gemacht,
so haben wir 's doch zu End' gebracht.

Auf bisse Weise kommt gewöhnlich eine kleine Summe j
zusammen , die dann zur Beschaffungvon Feuerwerkskörspier-n
Verwandt wird.

Noch origineller , wie das Geldsammeln , nimmt sich
bas Holzsammeln aus . Ueberall wo nur etwas Gesträuch

zu finden ist, sind die Jungens gleich dabei , dies auf einen
Wagen zu laden und nach dem Ort zu transportieren , wo
das Osterfeuer ausgebaut werden soll . Aus dem Wagen ist
jedesmal die Fahne als Erkennungszeichen -aufgepflanzt.
Bei diesen SammÄfahrten wird wieder ein Vers gesungen,
der sogar sehr kampfesmutig klingt.

So kampsmütig wi-e die Verse, so fleißig sind die Jun-
gens auch dabei, Holz für bas Osterfeuer zusammen zu
bringen . Ganz -besonders ist dies der Fall , wenn -verschie¬
dene Straßen -oder Stadtteile für sich ein eigenes Oster¬
feuer bauen , Es kommt auch manchmal vor , daß der Vers
in die Tat versetzt wird , wenn die Holzsammler von dem
einen Stadtteil oder Straße in das Gebiet des anderen
kommen.

Auch in diesem Jahre hat die Jugend - in der Stadt
fleißig für ein Osterfeuer gesammelt . Ganz besonders ist
es der Bezirk Pelzer - , Peter - und Bergstraße (Pflanzen¬
berg) , die ein großes Osterfeuer zchammen-g-öbrächt haben.
Es wird auch ein Feuerwerk abgebrannt wenden.

»fl

Der Wasserinhalt der Erde . Der Wasserinhalt -der
Erde beträgt nach der Berechnung -des Professors W. Halb¬
faß 1304 068 550 Kubikkilometer. Der größte Teil , d. i.
1 MO 000 000 Kubikkilometer, entfallen- auf die Ozeane.
Den nächstgrößten Wasserinhalt besitzen die Eisregionen,
speziell das Eis in den Polar -gegenden und zwar 3 000 000
bis 5 000 000 Kubikkilometer. Die Seen und Teiche -eilt- -
halten 250 000 Kubikkilometer, die unterirdischen Gewässer ^
die gleiche Menge, die Flüsse 60 000, das atmosphärische
Wasser 12 300, die Sünrpse 6000 und der Schnee auf der
Oberfläche der Erde 250 OM . Da der -ganze Globus ein
Volumen von 1083 205 Millionen Kubikkilometer besitzt , so

beträgt -das Wasservolumen ein Achthundertdr-eißtgstel des
Erde-Volumens . (Mitg -eteift vom Internationalen Patent¬
bureau Jn -g . Carl Fr . Reichest, Berlin 81V 48 .)

-i-
Im Holbein - Verlag in München erschien soeben in

zweiter Auflage „ Plattdüsch Blumengarten ", eine Auswahl der
schönsten Gedichte in niederdeutscher Mundart , gesam-melt von
O . Karstadt. Das mit zahlreichen trefflichen Bildern bedeuten¬
der deutscher Künstler geschmückte Buch enthält wirklich eine Fülledes Schönen von den niederdeutschen Volksliedern von Simon
Dach angef-cmgen bis zu den Dichtern der Gegenwart . Die Reich¬
haltigkeit der Sammlung springt i-n die Augen, wenn wir die
Abteilungsüberschviften des Buches betrachten ; sie lauten : „Min

/ Mderstzwak — Plattdütsch Land »— -Plattdütsch Vvlksleid —
Plattdütsch Balladen — Plattdütsch Geschichte — Lust un-d Led
up Plattdütsch — Für und van de Gören — Van de Tiere "

. In
diesem Rahmen spannt sich alles , was Tiefes und Ergreifendes,
Frohes und Lustiges , was von -der Schönheit unseres Landes,
von großen Taten unserer Männer , von Liebe, Lust und Leid in
plattdeutscher Sprache seit Jahrhunderten gesungen wurde. In
jedem Hause, wo man sein Land, seine Art und seine Spracheliebt, und stolz ist auf unser Eigenstes , was uns von anderen
deutschen Stämmen unterscheidet, da sollte man auch diesemkleinen lieben Buche eine Stelle geben, um es in Stunden der
Stimmung oder Mißstimmung zur Hand zu nehmen, wo man
dann immer etwas stimmungerhaltendes und stimmunggebendesdarin finden wird . Trotz der schönen Ausstattung und Illustrie¬
rung kostet das auch äußerlich so schmucke Buch nur 1,20 Mk.

-»
Schön ist die Welt ; sei du, o Mensch, auch schön,
sei schön und gut, so wird dir's wohl ergehn.
Bedenke : fern von Worten liegen Taten,
fern liegt der Ernte Lust vom Streun der Saaten:
Wer nicht zu handeln, nicht zu säen wagt,
von dem wird endlich Welt und Glück verklagt.

C . M. Arn-dt.
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Bekanntmachung.
Nachdem der Bebauungsplan

für das Gelände nördlich der
Hegelstraße vom Grobherzoglichen
Amt genehmigt worden ist, wird
derselbe hiermit förmlich fest-
gestellt und liegt vom 11. bis
einschl. 2t . April d . I . zu jeder¬
manns Eipsicht in dem Rathause
Zedeliusstraße , Zimmer Nr . 7,
öffentlich aus . f588

Nüstringen , den 7 . April 191t.

Wunde.

am Schlachthof.

Fleisch -Verkauf
Sonnabend , morgens V Uhr

« nd abends 6 Uhr
Schlachthof-Direktion.

Sp ering. s580

I«M - ».jWetriet
auf dem Schlachthof
hat begonnen . "MW

Eis kostet für Private
Zentner 1 .00 Mark.

Wilhelmshaven , den 8. April 191 t.

Schlachthof-Direktion.
Sp ering. 1581

MM -MW.
Varel . Letzter Termin zum

Verkaufe der dem Rentner Radtke
gehörigen , an der Bahnhof - und
WilhelmshavenerStraße belegenen

Besitzung
groß 2800 gm fteht an auf

MM de« IS. Mil
nachmittags 4 Nhr

in meinem Geschäftszimmer.
Die Besitzung eignet sich

wegen ihrer vorzüglichen Lage
an zwei Straße » und in un¬
mittelbarer Nähe des Bahn¬
hofs sowohl zur Zerlegung in
vier wertvolle Bauplätze als
auch zur Einrichtung größerer
Betriebe.

In diesem Termine wird
der Zuschlag bei annehm-
varem Gebot erteilt . s429

Kaufliebhaber ladet freundl . ein

M 8 eks ? , Auktionator.

Empfehle frische hiesige

Lawd - SreV
Stiege 1,35 Mk ., bei Abnahme von

5 Stiegen 1,30 Mk. Frische

Vairei-iibutter
Pfund 1.80 Mk . s589

«kolr - kollert«
Rüstringen , Zedeliusstr . 35.

verleiht zu Festlichkeiten billig s597

Sl.
Empfehle föss

von heute bis zu den Feiertagen
Prima

sowie Nagelholz,
Wurstwaren

^ und Kochfleisch
inbekannterGüte.

klMn, MWWei
Rüstringen , Mellumstr . 84.

j» vorriiZI tzunlitst
dvlinniit voklksil.

kloNsbli!! dl . »sliiiinx
//, § s/7-

s/r . V/r . / k', LLmsw ^ Z/-.

La/ /L/'am ^ ao/moa/ ?. 1526

^ sn/i/nL 'r / >t//ri-,s/ -m <7-/s/.

Oie 8ction 8ten und prei8v^erte8ten

Knisben - ^ irLÜtze
211 D W W W W M>

üriäsri 8is unstrsitiA Lm LonLoLtionsAssoliätt

ÜMbr
M1 !t6lN8 ^ v6N6r 8tr . 57

0ölr6r8tr . 70, im RkiibM

äö8 U6Mvok !Mtrtv6i '6M8
232

EmswarÄerr.

z« Wld . LliMl
Am 1 . Osterfeiertag,

abends 8 .30 Uhr:
Einmaliges Gastspiel - es
I . Bremer Künstler - Ens emble l

„Unsere Uäte"
oder „Im Eulennest " .

Preise der Plätze : Im Vor¬
verkauf: Sperrsitz 1,00 Mk.,
1 Platz 75 Pf -, 2. Platz 60 Pf .,
Gailerie 40 Pf . — An der
Abendkasse: Sperrsitz 1,25 Mk.,
1 . Platz 90 Pf . , 2. Platz 75 Pf .,
Gallerie 50 Pf . — Billets im
Theaterlokal zu haben . 1557

Dicke frische 1568Landeier
Stiege 1. 35 Mk . empfiehlt

Fried r. Stützen
Wilhelmshavener Straße 64.

Herrenrad
äußerst billig zu verkaufen.
578) Schillerstraße 13, part . I.

!M « ülM «» bW!

(Oats Monopol .)

M A ^ orZeu , LarkreiiaZ M
— äern liolien Festtage —

sutspreciieriäes krogrermm: ^
Von 11 .30 bis 1 .30 llbr : Or . AUttssskonrert . «
Von NLcbvüitLZs4 llbr an äas so bsrübnite

M Xaüee -Xomerl. 8
Ls lallst gsnr ergebenst sin ^

^ V^ illl . yuiLliQs . ^

1599f

Billig zu verkaufen ß85

Mll -Si- -LlWWW
und schwarzer Gehrock ( schlanke
Figur ), beides sehr gut erhalten.
Rüstringen , Kaiserstr . 11 , 3. Tr . l.

Gesucht
zum 1 . Mai ein

Hauswart (Tischler)
Schriftliche Bewerbungen unter

R . V . 591 an die Erp . d. Bl.

Gssrrcht
auf sofort , ev . später ein Lehrling.
Rodenkirchen . Aug . Brunken,
583) Stellmachermerster.

Gesucht auf sofort
ein Laufbursche , 14— l 5 Jahre.

WIMl MM . Kl593)

Laufbursche gesucht.
566) Näheres in der Exp , d . Bk.

Gesucht auf sofort
ein Mädchen für die Tagesstunden
656) Wilhelmshavener Str . 84.

Gesucht
eine Waschfrau . f548

Bahnhofswirtschaft Rüstringen.

Die Aeutzerung
die ich gegen den Arbeiter Klingen¬
berg ausgesprochen habe, nehme
ich zurück. 1550

Aug . Heitkamp , Osternbürg.

'
tz e

Gesucht
für leichte Arbeit ein konfirmiertes
Mädchen für den Nachmittag.
574) Roonstraße 451 , l.

Gesucht auf sofort
für den Vormittag ein Mädchen
(eventuell Ostermädchen ) . 1590

Dentist Poplawskh,
Gökerstraße 50, Ecke Bismarckstr.

FleMerW
von drei frischgeschlachteten
Schweinen , das Pfd . zu 65 Pf.
von Donnerstag nachm. 4 Uhr ab.
Jachmannstr . 1, Löwenburg . 1569

Sett. MtreiimieMAOe
zu verkaufen . 1560

Uhlandstratze Rr . 5,
Schuhmacher -Werkstatt.

Oldenburg.
Empfehle zu den Festtagen:

Wm WAS NO-,
sowie alle s582

MÜMsa.
« 7 . » sxp

Damm 28.

Z- - i » lHi »eir
Portemonnaie mit Inhalt von
Sedaner Hof bis Siebethsburg.
Gegen Belohnung abzugeben im
Sedaner Hof . s592

BettstellenLKsS?
Sofas . Küchenschränke, Kommoden
spottbillig zu verkaufen . s603
Rüstr ., Peterstr . 66, Ecke Gerichtstr.

Nähmaschine
neu , mit Gur . spottb . zu verkaufen.
Rüstr -, Gerichtstr . 12, unten . s602

Ein fast neues

Sem «- «Ä I« mi>
Umstände halber billig zu verk.
584 ) _ Grenzstr . 58, part . r.

und Wurstwaren
— liefert — s567

kHöül - jek 8tS88sn

Erstes Schinkenversandhaus,
Wilh . Str . 64, Telephon 597.

>6rosss Vorrats -

aus soböusu Stotksu , AutZsarboitst in siZsusr
Vksrlrstatt , rvis Nasssaollsu . Z4 » als LU- 4li LÜ^ S

rvsssntliob unter Ureis! 1546

«ITskikkLOL
M «We «MeMli

S Pfund 3 Mark, empfiehlt 1604

S. S«smr. MiM . U
Große Ersparnis
kann die Hausfrml gewinnen,
wenn sie die millionenfach
bewährte Schuhkrem

lliKMAnisns
mit Sparsieb

in ihrem Haushalt verwendet.

Fabrikant: Rud . Starcke , Meile i . H . P43

Fortsetzung des Fisch -Verkaufs
Lo « iso » 8tr » 88 « und - unck 1!1l» VI»8tr » 88 « -L « lLV
Vi8 Iiiaiüv » Irüi ». Telephon 820.

äitbkvSkptks . lcokikdaitsnäsZ ki - iksN

Oolllens (VlaclaillL kimclsn 1888.
L1L LlÄdsr » .

!18

gkMsl -VeltrstWg : kissei ' r v. llvvrüW , kmür« .

Ws billige Tage
598) in echt Italienischen Mandolinen,

Guitarren (Klampfen ), Lauten,
Etuis usw . — Die Preise sind bis
zu 25 Proz . ermäßigt . — Anfänger

erhalten Lehrschnle gratis.
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ssMarke .Haadertar
< rN «ri -s <rvrnK z - t 1 Mk . )

ist Vesser wie gewöhnliche Landbutter . — Die süße
Sahne von täglich 8000 Liter Milch wird in Krefeld,
wo „ Wunderbar " hergestellt wird, täglich verarbeitet.
„Wunderbar " eignet sich besonders gut für die

bessere Tafel und Küche. poa

Z « Wringe « : Rar in swl
" " ' " "

des Haas « - « 0 Ljimmins z« habe « .

Gesfentlreho

Wlek-LnsaMlaim
zur Landtags -Ersatzwahl

im Wahlkreise Amt Delmenhorst
Elmeloh . Sonnabend den 11 . April , abends 8 Uhr , im

Lokale Himmelskamp Wwe.
Hoykenkamp . Am zweiten Ostertage , nachmittags 3 Uhr,

im Lokale Menkens Wwe.
Stenum . Sonnabend den 18 . April , abends 8 Uhr , beim

Wirt Löschen.
Immer . Sonnabend den 18. April , abends 8 Uhr , beim

Wirt Runge.
Gruppenbühren II . Sonnabend den 18. April , abends

8 Uhr beim Wirt Osterloh.
Hasbergen . Sonnabend den 18. April , abends 7 */s Uhr,

im „ Schützenhaus Teil "
, Bungerhof.

Stickgras . Sonntag den 19. April , nachmittags 3 '/» Uhr,
beim Wirt Ahlers.

Jprnmp . Sonntag den 19. April , abends 6 Uhr , im Lokale
des Herrn Weyhausen.

Adelheide . Sonntag den 19. April, nachmittags 3 Uhr,
beim Wirt Hofsrogge.

Ganderkesee . Sonntag den 19 . April, abends 6 Uhr , beim
Wirt Finke.

Kimme «. Sonntag den 19. April , nachmittags3 Uhr , beim
Wirt Kruse.

Gruppenbühreu I. Sonntag den 19 . April, abends 7 Uhr,
beim Wirt Bornemann.
Die Tagesordnung in allen Versammlungen lautet:

1. MMWe « WLM « ; « ns sie « M . Lüge
2 . Freie Anssprache.
Referenten : Die Landtagsabgeordneten Paul Hug , Julius

Meyer , A . Jordan und der Landtagskandidat
H . Deuker , Ganderkesee . jS54

Zu diesen Versammlungen hat jedermann Zutritt
und Redefreiheit . Der Einbernser : A . Jordan.

vis lotste ViiteiirUiiLt plüleiizb lür Lnabsn unä
Nääsbsri , äis noLÜ mit LoZinn äos nsuon Lobulfabrss
in äis Loxta oäsr in sino böbsrs Xlasss sintrstsn wollen,
wirä g.l>Aol>ulten Le » 20 . ^ prLI , worASNL
9 vbr , im Llobünäs äsr Obsrrsalsolruls.

vor vntorriolit de^ innt visnstaA äsn 21 . ^ pril,
morKsns 8 vlir.

Dslmonlrorst äsn 8 . ^ .xril 1914 . fS52
virsktor vr . SorvLarS.

in bekannter , vorzüglich keim¬
fähiger Qualität

Original - Sternmarke
— empfiehlt — 142

M . IrkIMM
Bismarckstr . 68, Ecke Miillerstr .,
Burg -Drogerie , Marktstr . 6,
Kreuz -Drogerie , Wilh . Str . 82,
Germania -Drogerie , Eökerstr . 78.

Z> MsrMgg «. vßn»
Me Mp:

Heilbatt im Ausschnitt,
Steinbatt , Zander , Flußhecht,
Braffen , Schollen , Rotzangen
Schellfische , Fischkarbonade,
Kabeljau , Seelachs,
grüne Heringe,
Kieler Bücklinge,
Matjesheringe , Bismarck¬

heringe and Rollmops
Für Wiederverkäufer billigst!
Bestellungen erbitte rechtzeitig.

DH. Ztehnke.
Dänische Fischgroßhandlung,

Rüstringen,
Wtlhelmshavener Straße 29.
363s Telephon 732.

M ! !>!
Um ein größeres Quantum gar.

reinen deutschen Honig schnell zu
räumen , verkaufen wir , so lange
der Vorrat reicht, auf beiden
Wochenmärkten zu Ausnahme-' preisen . Es kosten jetzt:
Leck -Honig 10 Pfund
7.50 Mk , Seimhonig
1 « Pfund 6 .50 Mk.
Wiih .Blinker . Wilh .Schliisselburg,
126s Müllerstraße 20.

Jetzt ist 's Zsit
NrWirME "^ '

.!
instand setzen zn lassen.
Garantie für sauberste

Arbeit!
Größte Emaillier Anstalt!

Sämtliche Ersatzteile ! s2

M . « » . Nie« Sir. iü.

!e« - M
preiswert zu verkaufen.

Gebr . Rohlfs , Langendamm
bei Varel . s87

M .-MMmbunr >SMllM
Ortsgruppe Oldenburg u . Umg.
Ostermontag den IS . April,
in der „ Tonhalle " zu Osternburg

Ball
bestehend in Reigen -u .Kunstfahre » ,
sowie Radballspiel u . anderen Auf¬
führungen , verbunden mit Festball.

Anfang 5 Uhr . s549
Es ladet frdl . ein Das Komitee.

Velnroirhsrft.

Am Karfreitag den 1v. April
nachmittags 4 Uhr

Leiml -Ikli«« !» !
in Sudmanns Hotel (Düßmann ).

Tagesordnung:
1 . Rechnungsabschluß , Jahres¬

bericht.
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3. Statutenänderung.
4. Verschiedenes . sS53
Mitgliedsbücher müssen vorge¬

zeigt werden . Nur diejenigen sind
noch Mitglied , welche ihre Beiträge
bezahlt haben . Der Borstand.

MM M ÄWM
Zahlstelle Delmenhorst.

Am 13 . April , 2 . Ostertag

verbunden mit

MisWetzen mir MWng
bei Ww . Menkens in Hoykenkamp

Anfang 5 Uhr nachmittags
Ende 2 Uhr nachts.

Herrenkarte im Vorverkauf 80 Pf -,
an der Kasse 1 Mk.

Damenkarte 25 Pf.
Zu zahlreichen. Besuch ladet ein

386s Das Komitee.

UW U W M
neue8 Lcliulivverlcbenötigen , 80 lcauken
8ie die 8S8 nur b»ei un8. V^ir bieten

Illnen Zro88e Vorteils in ^ .U8Wülil,
^ IeZan 2 unck Qualitäten.

sinä sivKstroüsv.

OaM6N - ^ Llb8Okukl6 ^ brluv k^ «636NÄUSWLsl!

vauxk -I 'rsislnASN 5 .50 0 .75 8 .50 L0 .50 18 .50 14 .50

03 .kk16l1 - 8l ! 6 ^ 6l raib unä obvs Daokleappsn , sobwarr unä braun

vLuxch-vrsislaKSn 6 .75 - 8 .50 10 .50 18 .50 14 .50 10 .50

sobrvarr unä tardiA
vauxt -krsisla ^ sn . . . . . 8 .50 10 .50 13 . 50 14 .50

1̂ 61 ^
1̂ 6 kl " 8116 ^ 6 ? wit unä obns vsrbzrsobnitt , seüwarr unä karbiZ

va .uxt -I 'rsislÄASN0 .75 8 .50 10 .50 18 .50 14 .50 10 .50

6sbr . LöLlsek
S » 8ii »» relL8lras8v Ol — ^ vr « 8i»r «elLvr 881.

4 .oi8lunA8lük »88108 LI VrkL8wvrts8t « 8 8p « Ll » 1

s570
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voppeUcrooe.
lay und ZeöKnet.

Iiu1te8tsUe der >ViIlie1lN8li .-kü8tringer 8trL88enkulin.

^ .in kreitaZ und 8onnadend:
6ro88S8 Xonrert.

Den lrolien ke8ttaZen ent-
8precliende8 ? roZrLinin

k'
rsitaZ ^ nkunZ 4l ^llrnaclirn.

1 . und 2 . 08terkeiertsZ:
11^2 lris 1 ^/z IIlir : 6ro88S8

^rüli8clioppen -Xon 2:ert
4 bi8 7 IIlir : Xatkee -Xonrert
8 lii8 1 I7lir: Lxtra - Xonrert.

L8 ladet kreundlicli8t ein Otto ? erZande.
j545

VV ^ V V V >v ^ V V V V V
ck» >ck» >M» >oi«, üib. p». ^ cki >ch, «fl» >O> ^ 4» ><t»

^4

Zu den Zeierlagen empfehle:
i « feinoir CZsreilrtAt - Per Pfund 80 und YO Pf.

ALlossbestes per Pfund 1 .0V bis 1 .20 Mark.
Riirbevbisateir,

DM " in bekannter Güte .
"WU

D Steinhoff , Alte Straße 5.

Die5trshe»Üeii»5<Z»IeitOeii»!
165s Da « KrossartiZs Natsrial unä äis ÜIsAanL unssrsr

bswäbrt sialr auob bsim allerstärlrstsn Ltraps -risrsn dssssr als zväss anäsrs.

0rv88s 8ckukmacksr ->VerIc8latt im ktau8s . KepÄratursn l
80 wie ^ .nkertixunxnack F1a88 in WM " Ieür 2 e 8 ter Leit . ^

1 ?rosl LW eklau
Lobubmsvksrmeistvr

Ailkslmslisvönör Ltrssso 7ll
— Sismsrvllslrasss 84 . —



8m» vslspfssi Irsufsn 8is A«cb »m ksslsn ii
Wk««sr» -Ktiskel

woräen von lanssnäen 2ur
Akösstsn 2 ufrisäsnbsit Aetrg-Zsn.

Mlaäsrll- Küsikl
sinä unsrreiobt billig unä

WSASN ibrsr kolrtsn I 'ormsn —
- - überall beliebt . . .

KLsäsm - WsN
5781 — svblnASn zeäs Lonbnrrsn ^ . —

Damen - unä Zerren-
rtiiki ns liitutiu

sobwarr — braun — bsiZs — Zran
I ^aob unä init farbigen DinsLt ^sn

^ LLL»

Obus ^ .usualivis

LLarL.

Setitt, »» « LO » L » » :: 87 «srLMrssre 87.
Ksv88ös Volk -HikgfgsgbM!
W Sszfsn OMtgx im 8v !iükkn !lüf ru KÜ8tsiW !l.

Vorunstsktst , vom IIntsrlialtunAs - Llnb
krobsiuu und 8ok .srL . 6sArnndst 1906.

llis BSuber auf NsrisXu ?m
8ebg .nsxisl in 8 ^ .nksnAsn . sF43

Lostürns und Lsguisitsn sind uns dsrn ^ .tslisr davsssn-
Uünobsn - lkladbasb . — küZsvs uuKsksrtiAts Lübnsn-
dslroration von der kbsatsrrnulsrsi kisobsr -krLnirknrt.
^ nkavA dss Lovssrts 7,30 klbr , dsr ^ UtkübrnvA 8 Dbr.
Lnsssnök '

knnvA 7 klkr . Vorvsrlr3 .nl : Lpsrrsits 60 kt .,
833ixl3t2 10 kl . , Lbsndkssss : Lpsrrs . 75, 8askxl . 50 kl.

OZtirie8eri - Verein K .Ü8trinZen II.

-Ani Ostsrsonnlsx , 6 sn 12. T̂ prii
iin Touudsiebsr Lol , XVoldins -nr,

I^QterIia 1tuQZ 8 aiieQc1
bsstsbsvd in IbsKksr (iiosl - n . pluttdsntsoii ),. . nnd VortrüKsu . ^ -

LsssenölknnnK 6 Otir . — Tukans 7 klkr abends.
kroZramrns irn Vorvsrks .uk 80 kl , nn dsr Lnsss 40 pl
8obuIpttiobtiKS Linder rablsn nn dsr Lasss 10 kl küvtritt.
Dis kroArsrarns sind rin lnbsn bsi kl Dsksnn , Ltg.dt,
klsppsvs ; kl . XVoldlns.no , Donndsiobsr Dok nnd bsi dsn

Lowitssrnit .Klisdsrn . sZ87

-XIIs krsunds n . Dünner sind krdl . sinZsIsdsn . Vas Komitee.

V M»
1 . OstsrlsiertaAS

in Lsdsvssssrs Divoli:

WM !til !M -K?üS
bsstsbsnd in

KögangavortrSgsn l>88 Männer- ,
krauen - , gemieokisn unä liinäer -Liivrs , sowie

iillmorisiisoken AuMkrungen unä Ikeaier.

kroZrsinrns irn Vorvsrksnk 30 kl , an dsr Lasse
40 kl , Lindsr 10 kl . Lssssnökkn . 7 Dbr . ^ .nksnK 8 kiiir.

kirn rsZsn Lssnot » bittet

Das Komitee.

0 » L« unäl Vte8t » « r » « 1, LLustririKem
Lörssnstr . 78. — ksl . 646 . — Lörssnstr . 76.

Wch : VüMr - ÜWM
.L.lH LLnrkrvitsx von 4 kllr nsotlinittsAS an
sin dsin lksAs sntsprsobsndss kroZrsinrn ! s519

2u krsundlieksln kssuob lädst sin tüevI F WixK « r .
^

« . Rauchfleisch
bis zu den
Feiertagen

— empfiehlt — fS67

V « i ?SALlL
Tonndeichstr . 13. — Grenzstr . 31.

Gchniliiljtc Dameii- ««d ßerrcii - Räder
ssme Nähmaschinen

billig ru verL » « rsn.

Fs»KSSiL- Rüstrittgen
Peterftratze 6V.

_ _
I> dianuM bM -d»

krüs1rinxen, > VlIkeIm8kavener Ltrssse Z7

^ SL4ÄKiss " ^

Nit

kinmiiluz
NN SS N.

. .. . . . - . ^MWSMik.^ Mit ein üeSer - -- 7-
Waren allsr Art i « dU. M«I

S MlL . M , « » Z ^ ». ssäsäS S --M 3Ü8s äst
Wöobsntliobs LS ^ MS - ,

^ briablnnZ

i .svm.

XVosbsntliobs
^ .bsablunA

nur

L . OOM.

Tkns ANLSKÜUNA
erkalten alle meine Kunäen ^ Varen

«na - v — bei beliebiger - ^ braklung .1 ^ 1:

-» l -v

Lsrrvll-
/vloäenAuf

«li -säit!

löDloiie
Ksriiiisii
sMlA

aus eiKSnsn Ltotksu anKSisrtiAt.
kl8Slr f

'
lik ^ S88 , 8g« ik ^ 388SI!fösti8UN8

^Vöobsntliobs iXbsablunA-

INNLI ' I . VVIdUL
LIsins ^ .nskdrlnnK ! "HAU — ««

kür guten8it2 übervelimeiod volle KarLntie KZ,

VVoelisatliolis
^ .b23,d1UQK

« Mll!

neb . LannüliergA ng

Heute Donnerstag , 9. April:
Letzte Aufführung der

tollen Burleske fS89

MllNktlN.
Karfreitag de « 10 . « nd
Sonnabend den 11. April

keine Vorstellung.

Himmelreich
Am 2 . Ostertag:

Gr. TknznM
Es ladet freundlichst ein

S44f Albert Schulz.

Täglich Gastspiel der
Elbflorenz -Säuger ! ! !

Heute Donnerstag gelangt
zur Auffühmng : fö96

Die Lotsen -Tochter. Charakterbild.
Die verhängnisvolleSchlummer

rolle.
In den vorderen Räumen
täglich Großes Konzert ! ! !

Charfreitag:
Groß . Konzert

(dem Feste entsprechend) .

Schühenhas :: Darel.
Am 2 . Dsterfeiertager

Grotzer Vall
— Anfang 4 Uhr . —

Es ladet freundlichst ein
ösis Karl Lammers.

Am 1 . Ostertage r Konzert.
Am 2 . ixs V F'
Ostertage:
Hierzu ladet frdl . ein F . Fatz . fZ75

Möbelu. Betten
bei kl . An - u . Abzahl , am btll . bei

Theilen , Hollmannstr 20.
Sofas . Matratzen werden sauber

und billig aufgearbeitet. f280
/Line reichhaltige , gediegene Aus-
lp wähl in Ostereiern und Oster¬
hasen zeigen die bekannten
Hennings Brotfabriken.

Es ist erstaunlich , welche Voll¬
endung von unserer Industrie er¬
reicht wird , die Preiswürdigkeit
soll noch besonders betont
werden . s491
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